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Breslau, am 5. October. 


Geſtern früh, farb auf feinem Schloſſe zu Klein⸗Oels 
unweit Ohlau, Se. Excell. der Koͤnigl, Preuß. Feld⸗ 
marſchall Graf Vork von Wartenburg, an der 
Bruſtwaſſerſucht. Im Jahr 1812 das Preußiſche Huͤlfs, 
Corps gegen die Ruſſen fuͤhrend, ſchloß er mit denſelben 
am 30. December deſſelben Jahres die für die Ge⸗ 
ſchichte Preußens und Deutſchlands ſo wichtig gewor⸗ 
dene Neutralitaͤts⸗Abkunft. Ihn verewigen fein Sieg 
bei Danigkow den Sten April 1813, nicht weit von 
Magdeburg, der Sieg am Iten October 1813 bei 


Warteuburg, weshalb er dieſen Titel führte, feine, 


Thaten bei Großgoͤrſchen, Weißig und Bautzen, bei 
der Katzbach (am 20ſten Auguſt 1813) bei Moͤckern 
(den 16. Oetober,) bei Freyburg (den 20. October,) 
dei Montmirail (den 11. Februar 1814,) bei Laon 
(den 9. März) Die letzten Jahre feines Lebens 
brachte er auf feinen Gütern in der Nähe von 
Breslau in der tiefſten Zurüuͤckgezogenheit zu. 


Oe ſt et t e i 


(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom 28. Sept. — Die ganze 
kaiferl. Familie, mit Ausnahme der Gemahlin des Erz 
herzogs Franz Carl, befinden ſich gegenwartig in Preß⸗ 
burg, wohin ein großer Theil der angeſehenen Bewoh- 
ner unferer Haupkſtadt geſtroͤmt iſt, um der Kroͤnung 
unfers Kronprinzen zum Könige von Ungarn, welche 
bereits am 26ſten d. M. ſtatt haben follte, ungüͤnſtiger 
Witterung halber aber auf heute verſchoben wurde, 
beizuwohnen. Der wirklich aſiatiſche Pracht Aufwand 

dabei, ſowohl von Seite unſeres Hofes, als auch der 
ungariſchen Magnaten, ſoll alles bisher Geſchehene 
übertreffen. Zum Auswerfen unter das Volk find 22,000 

Stack Muͤnzen, nämlich 16,000 Silber; und 6000 
Gold- Münzen eigens geprägt worden. — Kuͤnftigen 
Sonntag odet Montag wird der neue Koͤnig von Un⸗ 


garn in Begleitung der in Preßburg verſammelten un⸗ 
gariſchen Magnaten hier feinen feierlichen Einzug hal⸗ 
ten und Abends darauf die Hauptſtadt illumigirt wer⸗ 
den. — Wie man erfaͤhrt, ſoll unſer Botſchafter in 
Paris, Graf Appony abberufen werden und eine Ober 
bofmeiſterſtelle bei der kaiſerlichen Familie erhalten. 
An feine Stelle traͤte, einem unverbuͤrgtem Geruͤchte 
zufolge, General Graf Fiquelmont dermalen in außeror⸗ 


dentlicher Miſſion am Hofe von St. Petersburg. Das 


Geruͤcht, hinſichtlich eines Congreſſes welcher von den 
Regenten Rußlands, Preußens und Oeſterreichs in 
Troppau ſtatt finden ſollte, ſcheint ſich beſtaͤtigen zu 
wollen. * un 

J. K. H. die Frau Erzherzogin Sophie iſt nun wieder 
vollkommen geneſen, aus dieſer Veranlaſſung wird in den 
nächſten Tagen das Schloß von Schönbrunn glänzend. 
beleuchtet und daſelbſt ein Feuerwerk abgebrannt werden. 


(Priv., Nacht.) Ebendaher vom 1ften October. — 
Geſtern traf die offizielle Nachricht hier ein, daß der 
Marſchall Maiſon von dem Koͤnige der Franzoſen zum 


Botſchafter an unſerm Hofe ernannt worden iſt. 


Geſtern iſt plotzlich ein Courier nach Turin abge⸗ 
gangen. 1 


Preßburg, vom 30. September. — Die Kroͤnung 
Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Kronprinzen Ferdi 
nand zum König von Ungarn, hat am 28. Septem⸗ 
ber mit größter Feierlichkeit und Pracht ſtattgefunden. 
Das herrlichſte Wetter begüͤnſtigte dieſe Feier, die bei 
Allen, welche Zeugen derſelben waren, einen unaus⸗ 
loͤſchlichen Eindruck hinterließ, und einen mit Worten 
nicht zu beſchreibenden Enthuſiasmus erregte. 


In der geſtrigen Sitzung haben die Herren Stände 
einſtimmig beſchloſſen, Sr. Majeſtaͤt dem neugekroͤnten 
König ein Ehrengeſchenk von fuufzigtauſend Stuͤck 


— 
“ 


Enten, darzubringen (ſoviel betrug auch das Ehren⸗ 
Hecht 5 n. Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin bei Ih. 
rer Krönung, als Königin von Ungarn, im Jahre 1825 
dargebracht wurde). Auch wurde beſchloſſen, Se. Mal. 
den Kaiſer und Koͤnig zu bitten, daß Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben erlauben moͤchten, daß zu Ihrem bevorſtehenden 
Namenstage die Städte in Corpote ihre unterthaͤ⸗ 


i ſche darbringen dürfen, Endlich wurde s 
nigſten Gluͤckwuͤnſche 9 i ene Ei. 


der k. k. Herr Feldmarſchall und Obevfthofmeifter Sr. 
Majeſtät des juͤngern Koͤnigs Graf Heintich Bellegarde 
einſtimmig zum Indigena des Koͤnigreichs ernannt. 


Deut ſchland. ; 
Dresden, vom 28. September. — Heute Morgen 
haben J. K. K. H. die regierende Frau Großherzogin 
von Toskana, nebſt den Erzherzoginnen Toͤchtern und 
der verw. Frau Großherzogin von Toskana K. K. H., 
Hoͤchſtihre Niücreife von Pillnitz aus über Prag und 
ien angetreten. 
Wediodaher vom 30. September. — Se. Königl. 
Majeſtät und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoh. 
haben Sich bewogen gefunden in Anerkennung der 
den Bürgern, bei Wiederherſtelung der an 
einigen Orten geſtoͤrten Ruhe, geleiſteten treuen und 
auten Dienſte dem Prinzen Johann Koͤnigl Hoheit 
den Oberbefehl Über faͤmmtliche Communal⸗Garden des 
Landes zu übertragen. 


aunſchweig, vom 25. September. — Der 
En 170 übermorgen beginnen. Die Staͤnde ſind 
es, auf welche jetzt Alles ſchaut; von ihnen erwartet 
man Rettung. Wie man allgemein verſichert, haben 
ſie in dieſer Beziehung auch ſehr beruhigende Zuſagen 
von den Nachbarhöfen erhalten. — Da dem ſichern 
Vernehmen nach, weder die K. hanndverſche Regierung, 
noch des Herzogs Wilhelm Durchl. die Guͤltigkeit der 
Veräußerung der Staatsguͤter anerkannt haben, ſo fieht 
man einer baldigen Verordnung entgegen, welche dieſe 
ſtaatsrechtlich nicht zu bezweifelnde, Nichtigkeit ausſpre⸗ 
e vom 28. September. — In öffentlichen 
Blättern wird dem Geruͤchte, daß Herzog Karl wider, 
die Unruheſtifter in ſeinem Lande die Huͤlfe des Deut⸗ 
ſchen Bundes nachgeſucht habe, widerſprochen. Blos 
ine kurze Anzeige des Vorgegangenen habe das Staats⸗ 
Gknferinm durch den Herzogl. Naſſauiſchen Miniſter 
Hen. v. Marſchall als Stimmführer einreichen laſſen. 
Dagegen bringt man zur allgemeinſten Zufriedenheit 
in Erfahrung, daß der Herzog in Folge der Art des 
Empfanges, die ihm von Seite des Königs von Eng⸗ 
land geworden, auf die fernere Regierung der hieſigen 
Lande verzichtet habe, und duͤrfte die Ausrufung des 
ſo geliebten Herzogs Wilhelm an ſeiner Stelle wohl 
ſchon morgen eintreten. 


3 
Offenbach, vom 27. September. — Zur Charak⸗ 
teriſirung der Ordnungsliebe und des guten Geiſtes, 
der unter den hiefigen Einwohnern berrſcht verdient 
bemerkt zu werden, daß ſich auf die Nachricht von den 


von 


342 


Anfang gemacht worden. 


ei 


in dem benachbarten am Unruhen, 
geſtern in ſchnellſter Zeit unter dem Commando des 
Hrn. Wilhelm Speyer die Buͤrgergarde bildete, und 
vereint mit dem Militair und dem Greuzperſonale in 
muſterhafteſter Eintracht zur Erhaltung der, geſtern ger 
fährdeten Ruhe auf das Kräftigfte mitwirkte. 


Fr an e i c. 


Schon um 12 Uhr Mittags waren alle Öffentlichen 
und vorbehaltenen Tribünen mit Zuhörern überfuͤllt, 
da man den Bericht des Herrn Berenger uͤber den 
Antrag, die vorigen Minifter in den Anklageſtand zu 
verſetzen, erwartete Als die Sitzung um 13 Uhr er 
öffnet wurde, waren ſaͤmmtliche Minifter und faſt alle 
in Paris anweſenden Deputirten zugegen. — Zuerſt 
wurde der Marquis v. Orvillters eingefuͤhrt und ſtat⸗ 
tete den (oben erwahnten) Bericht über den Zuſtand 
der Tilgungs⸗ und Depoſiten⸗Kaſſe ab. — Hiernaͤchſt 
entwickelte Herr Bavoux ſeine bereits in der Sitzung 
vom ı7ten verleſene Propoſition, die von den Journa⸗ 
liſten zu ftellende Caution, fo. wie den Zeitungsſtempel 
und das Zeitungs Poſt- Porto, zu ermäßigen. Nach 
einigen Aeußerungen des Herrn Bernard, welcher ſich 
zu Gunſten des Antrages ausſprach, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit ſchwacher Stimmen Mehrheit, denſelden 
in Erwägung zu ziehen. — Hiernaͤchſt beſtieg Herr 
Berenger die Rednerbuͤhne, um den Kommiſſions⸗ 
Bericht Über die von Herrn Salverte in Vorſchlag ges 
brachte Anklage der vorigen Miniſter abzuſtatten. Er 
Außerte ſich folgendermaßen: 

„Meine Herren! Die Kommiſſion, die Sie mit 
der Pruͤfung des Antrages, die vorigen Miniſter in 
Anklageſtand zu verſetzen, beauftragt haben, hat dies 
fer Arbeit all die Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche ein 
Gegenſtand, auf den ſo Vieler Augen gerichtet ſind, 
erheiſcht. 115 dem Augenblicke, wo Sie die Ihnen 
durch die Tharte groͤffnete Bahn betraten, um eine 
Ba ung für Thatſachen zu erlangen, die unjere 
geſellſchaftliche Ordnung jo weſentlich gefährdet haben, 
mußten Sie wuͤnſchen, daß bei der Ausuͤbung eines 
verfaſſungsmaͤßigen Rechtes die gewiſſenhafteſte Beobach⸗ 
tung der Regel mit den höheren Anſichten der Politik 
vereinigt werde. — Dieſer Wunſch legte Ihrer Kom⸗ 
miſſion Pflichten auf, die ſie in ihrem ganzen Umfange 
erkannt hat; fie hat gefühlt, daß ſie mit einem Rich⸗ 
teramte bekleidet werde, deſſen weſentlichſte Bedingung 
die Unparteilichkeit ſey, Um dieſem Vertrauen wuͤrdi 
zu entſprechen, entſchloß Ihre Kommiſſſon ſich glei 
anfangs, Sie um die Abtretung eines Theiles Ihrer 
Befugniſſe anzugehen; dieſe waren ihr nothwendig, 
ſowohl um die Gefangenſchaft derjenigen Miniſter, die 
in Folge der offentlichen Stimme verhaftet worden 
waren, geſetzlich zu machen, als um nach Maßgabe 
der Ausſagen der Gefangenen und der anzuſtellenden 
Zeugen⸗Verhoͤre den wahren Geſichtspunkt feſtzuſtellen, 
aus welchem die Anklage zu betrachten ſey. — Es iſt 
ſonach mit der Einleitung des Prozeſſes bereits der 
ier Ex⸗Miniſter, die In 


Tours und Saint⸗Lo gefangen ſaßen, hat die Kommiſ⸗ 


fion nach Vincennes bringen laſſen, wo fie ſofort vers 


oͤrt worden ſind. Auch Zeugen ſind vernommen und 
diejenigen Aktenſtuͤcke, die als Beweiſe zu der Anklage 
dienen konnten, von den verfchiedenen Miniſterien er⸗ 


fordert und mit der größten Sorgfalt geprüft worden. 
Ueberall iſt den von der Kommiſſion durch eo 
der Kammer erlaſſenen Befehlen und Verfuͤgungen 
g eleiſtet worden. — Dieſes vorläufige gerichtliche 
erfahren hat auch noch den Zweck gehabt, Ihnen 
das geboͤrige Licht zu verſchaffen und den Gefangenen 
die Mittel zu gewaͤhren, ſich ihres Vertheidigungs⸗ 
Rechtes in ſeinem ganzen Umfange zu bedienen. 
— Gleichwohl find die von mehreren Miniſterlen 
erhaltenen Dokumente nur unvollſtaͤndig. Es lei 
det keinen Zwelfel, daß im Augenblicke der Ka⸗ 
taſtrophe die wichtigſten vernichtet worden ſind, ſo 
daß noch ein Schleier die meiſten Plaͤne deckt, 
deren Entwickelung die Ausführung der verderbli⸗ 
chen Verordnung dom 25, Juli ſichern follte, — Bei 
ufammenhaltung dieſer Verordnungen hat indeß 
Ihre Kommiſſton ſich nicht bewogen finden konnen, 
te als ein iſolirt daſtehendes, aus den Umfländeir des 
Augenblicks hervorgegangenes und mit der Vergangen- 
heit nicht iuſammenbän endes Faktum zu betrachten. 
Sie hat daher einen Blick auf die früheren Zeiten 
3 und die traurige Gewißheit erlangt, daß die 
erordnungen vom 25. Juli die Ergänzung eines Pla⸗ 
nes waren, womit die Krone ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren umging. Die Kommiſſion mag die Erſindung die⸗ 
ſes Planes nicht auf Rechnung des Urhebers der 
Charte bringen. Kaum war aber Ludwig XVIII. wies 
der auf den Thron ſeiner Vorfahren gelangt, als er 
auch die Ideen feiner Hofleute und der Mitglieder 
feiner Famille näher würdigen lerate. Dieſe Letzteren 
waren, als ſie aus der Verbannung zurüͤckkehrten, noch 
dieſelben, die fie zu Anfang der Revolution. geweſen, 
als fie. den Franzoͤſiſchen Boden verlaſſen mußten. — 
Ein langjähriges, widriges Geſchick, das für Andere 
2 lehrreich werden Können, hatte in ihnen keine 
enderung bewirkt. Ludwig XVIII. kämpfte mühfeli 
ihre Anforderungen, zuweilen mit Gluͤck, oft 
Erfolg. — Außer ſelner Regierung bildeten ſich 
Conſells, deren Einfluß ſich unmerklich in 
allen Zweigen der Verwaltung fühlbar machte, und 
welche die freie Dewegung derſelden hemmten. Schon 
lleßen ſich zwel 8 im Staate wahrnehmen. 
— Ludwig XVIII fühlte in ſelnen letzten Jahren den. 
traurigen Einfluß dieſer Conſells; noch unter ſeiner 
Reglerung entſtand jene ſechsjaͤhrige Verwaltung, deren 
Aufgabe darin zu beſtehen ſchlen, die Contre,Revolu⸗ 
tion 8 vollenden; unter ihm und vielleicht gegen ſel⸗ 
nen Willen ſah Spanien einen Freihelts⸗Aufſchwung 
durch eine Franzoͤſiſche Armee zu Boden drücken. und 
die berühmte Verordnung von Andujar, im Augen⸗ 
blicke der Bekanntmachung derſelben, durch die That 
vernichten. — Nach dem Tode dieſes Monarchen be⸗ 
gannen die unter, feiner Regierung entworfenen Pläne 
allmälig. in Vollziehung geſetzt zu werden Der neue 
König eilte, dem Klerus durch das Sakrilegſums Ge⸗ 
ſetz, den, Emigrirten durch das Entſchaͤdigungs⸗Geſetz 
elne Genugthuung zu geben; 
er durch jenen 3, 
deſſelben einen ſo gerechten. Unwillen zuzog, 
ſchaffen; durch fernen: WVorichl 
See und die Seerauberel den. Aſſiſen Aae ch 
wollte er die Gemuͤther auf, die allma 
Abſchaffung der Geſchwornen, Gerichte vorbereiten. 
Die Eontres Revolution wurde zuletzt laut. einge⸗ 


gegen 
ohne 
noch andere 


abzu⸗ 


3543: 


die Preßfreiheit ſuchte 
etz⸗Entwurf, 25 be Urhebern: 


ag, den Unterſchleif zur. 
ige . 


a die mam dem Kunde Beseitst, 
war für Niemanden ein Geheimniß mehr. All“ In⸗ 
tereſſen wurden auf einmal bedroht. — Mittlerweile: 
bildete ſich aber in dieſer Kammer, wo das Minifter 
rium ſich fo zahlreiche Anhänger verſchafft hatte, eine 
Oppoſttlon, die, von der oͤffentlichen Meinung lebhaft 
unterſtuͤtzt, furchtbar zu werden anfing. — Die Regle⸗ 
rung, die ſich bedroht ſah, die Majorltaͤt in den Kam⸗ 
mern zu verlieren, faßte den kühnen Eutſchluß, die 
Wahl- Kollegien zuſammenzuberufen, hoffend, daß es 
ihr durch Drohungen, Umtriebe und Beſtechungen ge⸗ 
lingen werde, guͤnſtige Wahlen herbeizuführen; hier⸗ 
durch vollends erbitterte ſie aber Alles, was im Lande 
noch ein gerades Gemuͤth und gute Geſinnungen hatte. 
Gleichzeitig, und um ſich der Pairs Kammer zu vers 
ſichern, füllte das Miniſterium fie mit ihm unbedingt 
ergebenen Maͤunern und ſuchte die Majorität in der⸗ 
ſelben durch die zahlreichſte und unpopulaivfte von: allen 
Promotionen zu verändern. Gluͤcklicherweiſe entſpra⸗ 
chen die Wahlen den Erwartungen der Regierung nicht, 
und, der neuen Kammer gegenuͤber, ſah man ein, daß 
man die beabſichtigten Pläne ausſetzen muͤſſe. — Keine 
Nation iſt zutraulicher, als die unſrige; als ſie bei 
Eröffnung der Seſſion von 1828 aus dem Munde ih⸗ 
res Königs das Verſprechen einer beſſern, Zukunft er⸗ 
hielt, glaubte ſie daran, vergaß das Geſchehene, und, 
oft betrogen, gab ſie ſich noch einmal der Hoffnung 
hin. — Es hieße undankbar ſeyn, wenn man. die 
Dienſte nicht anerkennen wollte, die das neue Mini 
ſterium dem Lande im Laufe der erſten. Seſſion leiſtete. 
Das Geſetz zur Steuerung der Wahl: Umtriebe und 
das Preßgeſetz find, wenn gleich man bei letzterem die 
Jury vermißt, Denkmäler, dle von dem Wunſche deu 
gen, Fraukreich einige der Garantieen zu geben, auf 
die es ſo lange wartete. — Aber ſelbſt dieſer unſch 
war ein Gegenſtand des Argwohns fuͤr einen mißtraui⸗ 
ſchen und wenig aufrichtigen Hof. Das Miniſterium 
erhlelt ſich nur mit Muͤhe und ließ die zweite Seſſien 
ohne eln nützliches Reſultat fuͤr die Entwickelung unſe⸗ 
ree Inſtitutionen voruͤbergehen. — Die Kammern 
trennden ſich; traurige Vorgefuͤhle bemeiſterten ſich 
des Publikums: ſie waren leider nur allzu gegruͤndet. 
— Bie Bildung des Miniſteriums des 8. Auguſt ver 
ſetzte Frankreich, in. Beſtüuͤrzung. Nach ſo vielem 
Ruhme, und nachdem alle Volker von. Europa unſerm 
Muthe in den Schlachten, unſerer Ergebung im Un, 
lüͤcke, unſerer Gewiſſenhaftigkeit in der Erfüllung: von: 

erpflichtungen und der Abtragung vom Laſten, welche 
das er aus uns aufzulegen beigetragen. hatte, 
gehuldlgt, — ſollte es alſo — — heldenmuͤthigen Nas 
tion vorbehalten ſeyn, von ihrem Könige an einem! 
Tage einen groͤßern Schimpf zw erfahren, als das 
Ausland ihr jemals zugefuͤgt hatte. — So beſorgte 
man, daß uuſer tapfres Heer die Geſinnungen des Lan, 
des theilen möchte; und man ernledrigte es, indem man 
ihm zum Oberhaupte einen Mann gabe deſſen Name 
sch: herbe Erinnerungen. ins Gedächtniß zurüͤckrief. 
Die im Jahre 1815 veruͤbten Exceſſe, hatten die Nation 
empoͤrt; und man vertraute das Miniſterium des In⸗ 
nern demjenigen an, der ſich durch ſeine Kategorteen 
ſo beruͤchtigt gemacht hatte. Endlich ſo verlangte Frank, 
reich laut die Vollzie 5 der Eharte, und man ſtellre 
an der. Spitze unſerer Diplomatie denſelben Manu, 
der ſich ſos lange geweigert hatte / diehe: Charte anzuer⸗ 


ſtanden, und die Zukunft, 


kennen. — Wer waren denn diejenigen, die mitten im 


tiefſten Frieden den Koͤnig zu ſolchen Maßregeln trie 


ben? Wer waren die geheimen Rathgeber, die ihn be⸗ 
wegten, ſich ſolchergeſtalt einem ganzen Volke feindſelig 
egenüber zu ſtellen? Leider entgehen ihre Namen ums 
ern Nachforſchungen. Im Uebrigen, ſo trifft die An⸗ 
klage ſchon genug Schuldige, als daß es noch noͤthig 
wäre, die Zahl derſelben zu vermehren. — Jedoch 
muͤſſen wir bemerken, daß der Fuͤrſt von Polignac der 
innigſte Vertraute Karls X. geweſen zu ſeyn ſcheint, 


daß er fuͤr ſich allein in der offentlichen Meinung die 


ganze contresrevolutionnaire Partei darſtellt, und daß 
jedesmal, wo dieſe Partei ſich des Staatsruders zu 
bemächtigen drohte, immer er es war, den fie den Hoff 
nungen der Feinde der Ordnung und der Geſetze vor⸗ 
hielt. — Die Zuſammenſtellung eines ſolchen Cabinets 
war bedeutungsvoll; Frankreich konnte ſich uͤber den 
Zweck deſſelben nicht täufchen, und hätte es ſich ger 
Su fo würden die Zeitungen, die die Organe des 
Hofes waren, ihm ſelbigen hinlaͤnglich verrathen has 
ben; noch nie war eine Contre-Revolution fo keck und 
unvorſichtig angekuͤndigt worden. — Bald erhob ſich 
zwiſchen dem Guͤuſtling des Königs und dem ſtuͤrmiſch⸗ 
Fa Collegen ein Streit uͤber dem Vorrang im 

einiſter-Rath; um Letztern zu erſetzen, ließ man aus 
den Provinzen einen Mann kommen, der ſich weder 
durch eine parlamentariſche noch durch politiſche Bes 
ruͤhmtheit zu empfehlen ſchien; Frankreich wunderte 
ſich deshalb, es fragte, wodurch eine ſolche Wahl ſich 
rechtfertigen laſſe, und forſchte voller Beſorgniß nach 
dem federn Leben des neuen Miniſters. Das Praͤ⸗ 
ſidium in einem Wahl; Collegium, worauf ein raſches 
und ungebraͤuchliches Avancement im Juſtizfache folgte, 
eine neuere Rede bei Gelegenheit feiner Einſetzung bei 
einem großen Gerichtshofe waren Alles, was man von 
ihm wußte; aber es ließ ſich annehmen, def er insges 
heim ein Pfand feiner Geſinnungen und feiner Mits 
wirkung gegeben habe. — Gieichwohl geſtattet die Uns 
parteilſchkeit Ihrer Kommiſſion nicht, eine Denkſchrift 
mit Stillſchweigen zu übergehen, die Herr von Guers 
non⸗Ranville dem Inſtructions-Protokoll hat beis 
fuͤgen laſſen, die er am 15. December 1829, d. h. 
kaum einen Monat vor ſeinem Eintritte in das Mi⸗ 
niſterium, dem Fuͤrſten von zn uͤberſandte, 
und die, feiner Meinung nach, die Geſinnungen 
ausdruͤckt, mit denen er in daſſelbe eintrat. „„Die 
Pairs⸗Kummer““, ſagte er darin, „„kann zu uns 
weder Vertrauen noch Zuelgnung haben; gleichwohl 
wird ſie nicht feindſellg gegen uns ſeyn. Ein Ander 
res iſt es mit der Deputirtenkammer; hier wird ſich 
tauſendfaͤltiger Haß und Ehrgeiz gegen uns verbinden; 
am Vorabende eines ſo ungleichen Kampfes koͤnnen 
verſchiedene Entſchluͤſſe gefaßt werden, derjenige aber, 
den die Oppoſition dem Minifterium beimißt, und wels 
chen Gerüchte von Staatsſtreichen ahnen laſſen, der- 
jenige mit einem Worte, zu welchem einige unvorſich— 
tige Rovaliſten die Regierung treiben möchten, beftände 
in der Auflöſung der Kammer und in der Einberufung 
elner neuen, nachdem man das Wahlgeſetz durch eine 
Verordnung verandert und die Preßfreihelt durch die 
eee e Cenſur ſuspendirt hätte. Ich 
weiß nicht, ob ein ſolches Verfahren die Monarchle 
retten wurde, aber es wäre der gewaltſamſte Staats; 
ſtreich und die offenbarſte Verletzung des 3yſten Arti⸗ 
fels der Charte, der Bruch des gegebenen Wortes. 


gewiſſenhaften Miniſtern zuſagen.“ ““ 
(Die Fortſetzung dieſes Berichtes muͤſſen wir uns 
aus Mangel an Raum vorbehalten.) 


Am Schluſſe ſeines Berichtes ſchlug Herr Beranger 
im Namen der Kommiſſion die Aunabme des folgenden 
Beſchluſſes vor: N 


„Beſchluß. 

Die Deputlrten⸗Kammer beſchuldigt die Ex Minifter 
und Unterzeichner der Verordnungen vom 25, Jult, 
Herren von Polignge, von Peyronnet, Chantelauze, 
von Guernon-Ranville, von Hauſſez, Capelle und von 
Montbel, des Verraths, dafür daß fie ihre Gewalt 
gemlßbraucht haben, um die Wahlen zu verfälſchen 
und die Bürger an der freien Ausuͤbung ihrer buͤrger⸗ 
lichen Rechte zu hindern; daß ſie dle Inſtitutlonen 
des Königreichs willkuͤhrlich und gewaltſam verändert 
daß fie ſich eines Komplotts gegen die aͤußere Sicher⸗ 
heit des Staats ſchuldig gemacht, und daß ſie zum 
Buͤrgerkriege aufgereize, indem fie die Buͤrger bewaff⸗ 
net oder fie zur Bewaffnung unter einander bewogen, 
auch in der Hauptſtadt und in mehreren andern Ges 
melnden Mord und Zerſtoͤrung verbreitet haben; — 
Verbrechen, von denen der Föſte Art. der Charte von 
1814 und die Artikel 91, 109, 110, 123 und 125 des 
Strafgeſetzbuchs handeln. Dem gemäß ladet dle Des 
putirtenfammer die Herren von Polignac, von Pep⸗ 
ronnet, von Chantelauze, von Guernon-Ranville, von 
Fu: Capelle und von Montbel vor die Pairs⸗ 

ammer. Drei im Schooße der Deputitten Kammer 
durch geheimes Abſtimmen und durch abſolute Stim⸗ 
Zune h zu waͤhlende Kommiſſarien ſollen den 
Auftrag erhalten, im Namen der Kammer alle erfor⸗ 
derlichen Requiſitorien zu machen und der Anklage 
vor der PairssKammer, welcher der ee enwaͤrtige Der 
ſchluß ſammt allen Nee een 5 zugefertigt 
werden ſoll, Folge zu 15 en, ſie zu behaupten und zu 
Ende zu bringen. — Nach Beendigung des Berichtes, 
der uͤber 11 Stunden dauerte und von der Verſamm⸗ 
lung mit der größten Aufmerkſamkeit vernommen wurde, 
beſchloß man, die Berathungen daruͤber am naͤchſten 
Montag (zyſten) zu eröffnen. — Am Schluſſe der 
Sitzung, die um sg Uhr aufgehoben wurde, berichtete 
noch Herr Bourdeau über den Geſetz-Eutwurf wegen 
Abſchaffung der Gerichts Audltoren (für deſſen An, 
nahme er ſtimmte) und Herr Caumartin, ſo wle dem; 
naͤchſt Herr Clement, über mehrere bei der Kammer 
eingegangene Bittſchriften. Beh 

Paris, vom 25. Sept. — Der König wohnte geſtern 
mit der ganzen Koͤnigl. Familie der Vorſtellung im 
Theatre frangais bei. Morgen werden Se. Maſeſtaͤt 
auf dem Marsfelde eine Muſterung Über die hieſige 
Garniſon abhalten. 4 1 

Ein franzöfifches Blatt ſagt: Der König von Nra⸗ 
pel, welcher ſich von Auiſiſana bei Caſtellamare nach 
feinem Schloſſe Capo di Monte hatte bringen lafen, 
iſt, wie Briefe aus Neapel melden, ſo eben dem 
Bruſtuͤbel unterlegen, von dem er ſeit mehreren Mo⸗ 
naten befallen war. . 

S pan ien. 

Madrid, vom 13. September. — Man ſpricht 

von einer Proeclamation, die der König ſelbſt an die 


Ein 12 Plan kann daher weder dem Könige, noch 


— 


ſpaniſche Nation erlaffen, und worin er fe warnen 
will, gegen die Einfluͤſterungen der Conſtitutionellen 
auf ihrer Hut zu ſeyn. Wie man hoͤrt, ſoll das gauze 
gegenwärtige Miniſterium entlaſſen werden. Auch 
würde in der Proclamation von Amerika die Rede 
ſeyn. Man erzaͤhlt als ganz gewiß, daß ein Schreiben 
der Koͤnigin der Franzoſen an ihre Nichte, die Koͤnigin 
von Spanien, dieſe Maßregeln beſchleunigt habe. In 
Madrid befinden ſich außer den k. Freiwilligen, nur 
noch die Garde und ein Bataillon des Regiments Sa: 
voyen; die Linientruppen ſind ſaͤmmtlich abgegangen, 
zum Theil nach der portugieſiſchen Grenze. Hier iſt 
alles vollkommen ruhig. N 


Spaniſche Grenze, vom 17. Septbr. — Die 
Provinzial-Verſammlung unter dem Baum von Guer⸗ 
nica hat keinen andern Zweck, als die Genehmigung 
der Wahl von 2 Abgeordneten, welche die Deputation 
ernannt und nach Madrid geſchickt hatte. Zwiſchen 
der Militair- und Civilbehoͤrde in St. Sebaſtian herrſcht 
wenig Uebereinſtimmung. 


Eng lan d, 

London, vom 24. September. — Am 21ſten d. 
wird der Fuͤrſt von Talleyrand, in Begleitung ſeiner 
Nichte, der Herzogin von Dino, feine Reiſe von Par 
tis hieher angetreten haben. Die Anſtellung dieſes 
Botſchafters an unſrem Hofe ſoll ausſchließlich vom 
Koͤnige Ludwig Philipp ſelbſt ausgegangen ſeyn, der 
damit der engliſchen Nation und deren Souverain eine 
Artigkeit erweiſen wollte, indem er ihnen einen ſo be⸗ 
rühmten Namen unter den Diplomaten Europa's zus 
ſchickte. Wegen ſeines ſchon weit vorgeruͤckten Alters 
wird jedoch ſein Verbleiben in England ſchwerlich von 
längerer Dauer, als 6 Monate, ſeyn, und ermwird ſo⸗ 
dann durch einen ruͤſtigeren Diplomaten erſetzt werden, 
wie ihn der große Geſchaͤftsverkehr zwiſchen beiden 
Ländern allerdings erheiſcht. Fuͤrſt v. Talleyrand wird 


nur, wie es ſcheint, der neuen Regierung bei unſrem 


Cabinette die Bahn brechen, und die erſten beziehungs⸗ 


reichen Fäden anſpinnen ſolle, worauf denn ein minder 


faͤhiger Mann leicht das Gewerbe fortſetzen mag. Der 
alte Hof in Lulworth⸗Schloß glaubt uͤbrigens, dem Ver⸗ 
nehmen nach, noch immer an einer dritten Reſtaura⸗ 
tion, und bereits hat das alte Spiel eines Gegenhofes 
und einer royaliſtiſchen Junta auf's Neue begonnen. 
Man ſpricht von beſondern Eroͤffnungen, die Fuͤrſt von 
Talleyrand, wegen einer noch ſoͤrmlicheren und allge⸗ 
meineren Abdankung der erlauchten Vertriebenen im 
Lulworth⸗Schloſſe, denſelben im Auftrage des neuen 
Koͤnigs der Franzoſen zu machen habe, allein dies Ge⸗ 
ruͤcht hat wenig Wahrſcheinlichkeit. Wichtiger unftreis 
tig iſt ein andres, welches ſich auf einen Handels⸗Trak⸗, 
tat zwiſchen England und Frankreich bezieht, wozu 
Fuͤrſt v. Talleyrand ermächtigt ſeyn ſoll. Ein ſolcher 
Plan würde, wenn er kealiſirt werden koͤnnte, der 
neuen Regierung in beiden Laͤndern alle Freunde eines 
freien Handels Spſtems gewinnen, deren Zahl nicht 
gering iſt, und außerdem eine neue Burgſchaft fuͤr 
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die Aufrechthaltung des allgemeinen Weltfriedens ge⸗ 
währen. 

Eine regelmäßige Correfpondenz findet, wie man vers 
nimmt, auf indirektem Wege zwiſchen dem Exkoͤnige 
von Frankreich und den Anhängern der gefallenen Dy⸗ 
naſtie in Frankreich ſtatt. Carl X. fährt fort, zu ver⸗ 
ſichern, daß Alles zu Gunſten des jungen Herzoge von 
Bordeaux ausfallen werde, der in weniger denn zwölf 
Monaten Koͤnig ſeyn wuͤrde. Seit ſeiner Ankunft in 
England betrachtet der Letztere ſich als Koͤnig, allein 
die Herzogin von Berry will ihr Kind nicht zum 
Theilnehmer der Erwartungen feines Großvaters ma⸗ 
chen. Carl zeigt große Reſignation in feiner Abge⸗ 
ſchiedenheit, und iſt von allen ſeinen Umgebungen 
wohl gelitten. Einen großen Theil des Tages bringt 
er mit religioͤſen Uebungen zu, allein zu andren Zeiten 
iſt er munter und geiſtreich in ſeiner Unterhaltung. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 27. September. — Man 
lieſt folgende Artikel im heutigen Blatte der Staats⸗ 
Courant: 

„Unſere Leſer wiſſen bereits, daß am 24ſten d. der 
obere Theil der Stadt Bruͤſſel, der Park, die drei 
Pallaͤſte und die nahe dabei gelegenen Straßen und 
Plaͤtze von den koͤnigl. Truppen beſetzt worden ſind, 
jo wie daß alle Thore und Ausgänge ſich in deren 
Händen befunden haben. Im innern Theile der Stadt 
wurde jedoch noch den ganzen Tag über gefochten. 
Jetzt beſitzen wir aus Bruͤſſel folgenden Bericht vom 
25. September Vormittags 11 Uhr: „„In der ver⸗ 
wichenen Nacht iſt es ruhig geweſen. Das Feuern 
hat im Parke und in der Umgegend ſpaͤter angefangen 
als gewoͤhnlich. Um 10 Uhr kamen drei Perſonen in 
das Hauptquartier und gaben die Erklaͤrung ab, daß 
es unter den Aufruͤhrern keine Autorität mehr gaͤbe 
und auch keine Chefs vorhanden ſeyen, daß Herr von 
Hooghvorſt ein freies Geleit ſich erbitte, um hierher 
zu kommen und über. die Mittel zur Herſtellung der 
Ruhe zu berathſchlagen, zu welchem Ende er auch dar⸗ 
um nachſuchte, daß um 11 Uhr das Feuern von beiden 
Seiten eingeſtellt werden moͤge; dies wurde zugeſtan⸗ 
den. Die Truppen haben eine ausgezeichnete Tapfer⸗ 
keit bewieſen.““ ? 
„Waͤhrend von mehr als einer Seite Verſuche ger 
macht worden find, die Bande der Einigkeit zwiſchen 
den Bewohnern der beiden Abtheilungen des Reiches 
zu zerreißen, muß es dem Herzen jedes Wohldenkenden 
erfreulich ſeyn, zu vernehmen, daß die Suͤd⸗Niederlaͤn⸗ 
der, die ſich unter den Fahnen des gemeinſamen Vater⸗ 
landes verſammelt hatten, mit den Nord⸗Niederländern 
in Tapferkeit und Treue wetteifern. Deshalb glauben 
wir auch eines bei der Regierung eingegangenen Be⸗ 
richtes aus Bergen (Mons) Erwähnung thun zu mi 
ſen, in welchem von dem Zten Jufanterie Regimente 
und vom zweiten Bataillon Feld Artillerie, die daſelbſt 
in Beſatzung liegen, und deten Offiziere ſowohl als 
Soldaten beinahe ganz aus Belgiern beſtehen, geſagt 


* 


— 


mird, daß niemals ein Truppen Corps von einem ber 
ſern Geiſte beſeelt geweſen ſey. Es herrſcht hieruͤber 
fürwahr in allen Berichten, aus welchen Orten dieſe 
auch: kommen moͤgen, nur Eine Stimme.“ 

„Berichte aus Luͤttich vom 22ſten d. enthalten die 
Meldung, daß der General van Boecop ferner auf die 
Zuruͤckgabe des Forts la Chartreuſe, welches zwei Tage 
vorher von einer Abtheilung der bewaffneten Buͤrger— 
garde beſetzt worden war, gedrungen habe. Der Graf 


v. Berlaimont, Oberbefehlshaber der Luͤtticher Buͤrger⸗ 


garde, hat ihm die Antwort ertheilt, daß die Einnahme 
dieſes Forts ohne fein Wiſſen und gegen feinen Ber 
ſehl ſtatt gefunden und daß er den jungen Clermont, 
der jetzt das Commando in der Chartreuſe fuͤhre, ver 
gebens ermahnt habe, daſſelbe wieder zu räumen. Die 
acht Soldaten, die ſich bei der Einnahme in dem Fort 
befunden hatten, werden von den Luͤttichern noch im⸗ 
mer gefangen gehalten, wiewohl mehrere Offiziere der 
Buͤrgergarde einige Schritte gethan haben, um ihre 
Auslieferung an den General van Boecop zu bewirken. 
Die Marechauſſee⸗Compagnie, die in Luͤttich garniſo⸗ 
nirt war, hat in der letzten Zeit keine Dienſte gethan. 
Einige Mitglieder der Buͤrgergarde trugen kuͤrzlich dar— 
auf an, daß man jene Mannſchaften wieder ihren 


Dienſt antreten laſſe, damit ſie, wozu die Buͤrgergarde 


ſelbſt weniger geneigt zu ſeyn ſchien, gegen Raub und 
Pluͤnderung wache. Eben war man am 22ſten mit 
den Unterhandlungen über dieſen Gegenſtand noch be 
ſchaͤftigt, als die Mannſchaften der Marechauſſee, die 
ſich ſämmtlich in ihrer Kaſerne befanden, durch einen 
Theil der Buͤrgergarde entwaffnet wurden. Es geht 
hieraus hervor, daß in Luͤttich die Anarchie immer 
mehr uͤberhand nehme, wiewohl die geſetzliche Autori⸗ 
tat, mindeſtens dem Namen nach, dort noch beſteht. 
Der Graf E. d'Oultremont und Herr Raikem, die 
beide zu Mitgliedern der zu Bruͤſſel eingeſetzten provi⸗ 
ſoriſchen Regierung ernannt wurden, haben, erklart, 
daß dies ohne ihr Wiſſen geſchehen ſey, und daß fie 
nicht geſonnen wären, die ihnen uͤbertragenen Funetio⸗ 
nen, anzunehmen. Der Erſtgenannte iſt am 22ſten d. 
nach Plombières in Frankreich abgereiſt.““ 

„Von den ſechs Miniſtern, die jetzt des Königs 


Cabinetsrath bilden,, ſind zwei in den ſuͤdlichen Pro⸗ 


vinzen geboren. Dieſe beiden Staatsmaͤnner werden 
nun, auf den Grund einiger in den Zeitungen erſchie— 


nenen Artikel,, deren. Zuſammenſtellung ihnen durchaus 


fremd iſt, oder auch wegen einiger Umſtaͤnde, mit deren 
eigentlicher Beſchaffenheit man, noch nicht genau bekannt 
af, einer zu großen Geneigtheit für die Provinzen, in 
welchen fie. geboren ſind, beſchuldigt. Man. hat. fie 


ſelbſt auf dieſen Grund in den Augen der Nord⸗Nie⸗ 


derlaͤnder verdächtig machen wollen und iſt fo. weit. ge; 
gangen, es ihnen ſehr uͤbel auszulegen, daß ſie ſich 
von dem auf ſie geworfenen Tadel nicht oͤffentlich ge⸗ 
teinigt haben. Inzwiſchen laßt ſich das Stillſchweigen 
der beiden, hohen Staatsbeamten ſehr richtig daraus 
feklaͤren, daß ſie die Mehrheit der Nord⸗Niederlaͤnder 
er verſtaͤndige und erfahrene Leute halten, die von 
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felbſt begreifen werden, daß unter den ſchwierigen Um“ 
ſtaͤnden, in denen ſich die Verwaltung dermalen befin“ 
det, nicht Alles zur oͤffentlichen Beſprechung geeignet 
iſt; daß der König, in welchen alle aufrichtigen Nie 
derländer mit fo vielem Rechte das vollſte Vertrauen 
ſetzen, keine Verraͤther im feinem Rathe behalten wuͤr⸗ 
de, und daß, während man die zwei großen Abtheilun⸗ 
gen des Reiches als von einander geſchieden betrachten 
will, es doch nicht unzweckmäßig iſt, jede dieſer Ab; 
theilungen in des Königs Rath vertreten zu ſehen.“ 

„Durch koͤnigl. Beſchluß vom 20ſten d. iſt angeord- 
net, daß der freiwillige Eintritt in den Dienſt der In⸗ 
fanterie⸗Regimenter durch außerordentliche Mittel ber 
foͤrdert werden ſoll, und find zu dieſem Zwecke von 
dem General-Director des Kriegs Departements die 
nötbigen Maßregeln getroffen worden.““ Auch wegen 
der gewöhnlichen Anwerbungen und der zu bewilligen⸗ 
den Handgelder und Zulagen haben, dem obigen Blatte 
5 5 die commandirenden Ofſiziere neue Befehle er⸗ 

alten.“ 

Am 2ä4ſten d. iſt der Miniſter des Innern mit der 
Central-Section der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten von 11 bis halb 2 Uhr in Conferenz geweſen, um 
die von den Seectionen aufgeworfenen Bedenken, hin⸗ 
ſichtlich der vorgelegten Fragepunkte wegen der Noth, 
wendigkeit einer Aenderung der National -Inſtitutionen, 
in Erwaͤgung zu ziehen. Wie man vernimmt, ſind 
jene Bedenken ſehr weitlaͤuftig, und haben mehrere 
Mitglieder in den Protokollen ihre Bemerkungen auf⸗ 
nehmen laſſen. Heute wird abermals eine Conferenz 
zwiſchen dem Miniſter des Innern und der Central, 
Section über jene Fragepunkte ſtatt finden, und ſol⸗ 
len alsdann um 1 Uhr ſaͤmmtliche Sectionen zuſam⸗ 
mentreten. i 

„Man vernimmt — heißt es in der Rotte 
Courant — daß die (in der obern 
Bank von Bruͤſſel von 50 Buͤrgern 
mit dem Militair, bewacht wird; hieraus iſt deutlich 
zu erſehen, daß zwiſchen den wackern Einwohnern die⸗ 
ſes Stadttheils und der Militairwache die vollkom⸗ 
menſte Eintracht herrſche! — Der Gouverneur von 
Suͤd⸗Brabant, Herr van der Foſſe, iſt, als alle geſetz⸗ 
liche Autorität in Bruͤſſel umgeſtuͤrzt war, von dort 
entflohen und in Mecheln angekommen. — Zu Ant; 
werpen iſt neuerdings ein Haufe von Gefangenen ans 
gekommen, die meiſtens der niedrigſten Volksklaſſe an, 
gehören und zum Theil aus unerwachſenen Bürſchen 
beſtehen. Man ließ fie Anfangs auf der Boͤrſe bivoua⸗ 

kiren, von wo fie nach der Citadelle gebracht worden 
ſind. Der beruͤchtigte Duepetiaux, der nach Vilvorden 

gekommen war, um die Bedingungen eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſo wie des Einrückens einer beſtimmten Anzahl 
von Truppen mitzutheilen, iſt jetzt an Bord der Fre⸗ 
gatte Eurydiee gebracht worden. — In Antwerpen und 
in Gent herrſcht fortwaͤhrend die größte Ruhe. — Aus 
dem Lager des GeneralLieutenants Cort Heiligers (bei 
Maſtricht) find Truppen nach Löwen marſchirt, um die 
Stadt einzuſchließen. Die auf der Straße nach Für 


rdamſchen 
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8 \ — 
tich aufgeſtellten Vorpoſten dieſes Armee Corps, find 
bedeutend verſtaͤrkt worden. Die große Citadelle von 
Lüttich enthält unter dem Befehle des Generals van 
Boecop eine Beſatzung von 2000 Mann, die auf Be⸗ 
fehl wartet, um noͤthigenfalls gegen die Stadt zu agi⸗ 
ren. Amtlichen Berichten zufolge, hat der General 
Howe die geſetzlichen Behoͤrden von Mons wieder her⸗ 
geſtellt, und es wird daſelbſt keine andere Fahne als 
die niederlaͤndiſche mehr geſehen. Alle Poſten ſind 
ausſchließlich vom Militair beſetzt, und die Buͤrger 
tragen keine Waffen mehr.“ 


Verviers, vom 25. September. — Mehrere Fa- 
brikanten in Hodimont bewaffnen ihre Arbeiter, um 
ſie der Sache des Aufruhrs zu Huͤlfe zu fuͤhren. Man 
hat einen Franchemonter Kongreß fur den 29ſten aus 
geſetzt. Mehrere Bewohner dieſer Stadt und Umge⸗ 
gend ſind bewaffnet nach Luͤttich und Bruͤſſel aus⸗ 
gezogen. 
uͤttich, vom 27. September. — Unſere Zeitun⸗ 
gen geben Berichte über die Vorfälle in Bruͤſſel am 
22ſten, 23ſten, 24ſten und 25ſten September, aus de⸗ 
nen wir Folgendes mittheilen, indem wir bevorworten, 
daß dieſe Anſicht der Sache von Urhebern, 
Theilnehmern und Freunden der Volksauf⸗ 
Führer ausgeht. Am Dienſtag 21ſten zeigten die 
Truppen ſich vor der Stadt und man plaͤnkerte wit 
ihnen. Am Mittwoch 22ſten war eine Batterie außer 
dem Schaerbeckthor von ihnen errichtet; ſie beſchoſſen 
die Rue Ropale und reinigten dieſe bis zum Platz 
Royal, die Barrikaden verſchwanden bald vor ihrem 
Feuer, und gegen 9 Uhr Morgens zogen die Koͤniglichen 
Truppen ein und gelangten bis zum Koͤnigsplatze. An 
dieſein Tage herrſchte viele Verwirrung in der Stadt, 
jeder glaubte alles ſey verloren; alle Anführer vers 
ließen ihre Poſten, mit Ausnahme des Hoogvorſt. 
Das Volk hielt die Truppen auf, und ließ ſie nicht 
weiter vordringen; die Luͤtticher Artillerie focht faſt 
allein, die Bruͤſſeler hatten ſie meiſtens verlaſſen. 
Inzwiſchen kam ein Cavallerie⸗Regiment vor dem 
Thort von Anderlecht an und wollte, feiner Angabe nach, 
als der Sache befreundet, einziehen. Man ließ es ein 
und nun zog es die Sabel; ſogleich griff man die Vers 
raͤther an, toͤbtete etwa 150 von ihnen und zwang die 
Uebrigen zur Flucht. Dieſer Umſtand ermuthigte die 
Bürger, welche am Donnerſtag 23ſten wieder angriffen, 
das hotel Bellevue und Cafe ’amitie am Köͤnigs⸗ 
plate ward von ihnen nebſt mehrern Häuſern am 
Park beſetzt. Des Königs Pallaſt ward mehremale 
genommen und wieder genommen, Am Freitag 24ften 
waren die Bürger im Beſitz ſaͤmmtlicher Haͤuſer am 
Park, des Pallaſtes des Koͤnigs und des Prinzen von 
Oranien, die Truppen waren in dee Mitte des Parks 
zuſammengedraͤngt und vertheidigten ſich mit 12 Kar 
nonen, fie waren aber von denen die Außen fanden 
und das Scharbecker Thor beſetzt hielten, abgeſchnitten. 


— Jun dieſem verzweifelten Zuſtande ſchoſſen ſie mit Iden Doͤrfern benutzt, 
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Brandraketen auf die Stadt, zuͤndsten dieſe an dri 
Orten, und feurrtzu mit Kartätſchen auf die Brand⸗ 
ſtellen, um das Loͤſchen zu hindern. — Man ließ ihnen 
ſagen, ſie ſollten aufhoͤren zu ſchießen, oder man würde 
die Gefangenen toͤdten, unter denen ſich ein Aide⸗de⸗ 
Camp des Prinzen Friedrich befindet. Man ſchaͤtzt 
die Zahl der im Park eingeſchloſſenen Truppen auf 
1500, die heute werden kapftultren muͤſſen, wenn fie 
keinen Entſatz erhalten, was nicht wohl moͤglich ſcheint, 
da von allen Seiten die Landleute herzuſtroöͤmen. Ge 
ſtern Morgen hat das proviſoriſche Gouvernement, 
beſtehend aus: Hooghvorſt, Gendebien, de Potter und 
Rogier, eine Deputation an den, Prinzen geſchickt, um 
ihm wiſſen zu laſſen, daß, wenn er in 24 Stunden 
die Truppen nicht 6 Stunden von Bruͤſſel entferne, 
man das Haus Oranien nicht langer wolle. Man 
fuͤrchtet in Brüffel nur, daß es an Pulver und Muni⸗ 
tion fehlen könne, Menſchen ſind genug. — Die Bruͤſ⸗ 
ſeler haben des Koͤnigs Pferde genommen, um ihre 
Artillerie damit zu beſpannen. Man ſchlaͤgt ſich von 
beiden Seiten mit großer Erbitterung, nur wenig Ge⸗ 
fangene ſind gemacht. ’ | 
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Die Aachner Zeitung meldet unterm 28ſten Septem⸗ 
ber Folgendes: Der geſtrige Tag hat wiederum viele 
widerſprechende Geruͤchte in Umlauf geſetzt. Es geht 
indeß aus glaubwürdigen und parteiloſen Berichten 
hervor, daß der Prinz Friedrich der Niederlande vom 
erſten Augenblicke der Einnahme an, den obern Theil 
der Stadt Brüffel behauptet hat und die aufruͤhreri⸗ 
ſche Stadt, welche ihr eigenes Verderben will, von da 
aus in Brand ſchießt. Das verſuchte Eindringen in 
die untere Stadt durch das Thor von Schaerbeck iſt 
nicht gelungen; in engen Straßen hat die wilde Volks⸗ 
maſſe zu viel Vortheil. Zu den voͤllig erdich⸗ 
teten Geruͤchten gehoͤrt, daß des Prinzen Angriff 
am 23 ſten mit großem Verluſt zurückgeſchlagen ſey, 


(Ein prahleriſcher Bericht in der Luͤtticher Zeitung ſ. w. u., 


geſteht ſogar, daß die Bruͤſſeler an dieſem Tage den 
Muth verloren hatten und daß nur die dort anweſen⸗ 
den Lütticher ſich ſchlugen) ferner die, daß ganze Regi⸗ 
menter uͤbergegangen wären und daß die Holländifchen 
Truppen bei dem Erblicken eines bewaffneten Buͤrgers 
feige davon liefen, eben jo unwahr iſt, daß der Prinz 
verwundet ſey. Dagegen ſcheint es gegruͤndet, daß 
maß den Peinzen durch verſtellte Ergebung, in das 
Innere der Stadt zu locken füchte, um ihn gefangen 
zu nehmen; ſeinem guten Pferde verdankt er die Ret⸗ 
tung; einer ſeiner Adjutanten iſt bei dieſer Gelegenheit 
gefangen. Außerdem läßt die fortdauernde Unterbre⸗ 
chung der Verbindung ſchließen, daß die Stadt Me⸗ 
cheln, nachdem der Prinz mit ſeinem Hauptquartiere 
fie verlaſſen, im Geiſte der Rebellion ihre Thore den 
Truppen verſchloſſen hat; auch leidet es keinen Zwei⸗ 
fel, daß die thätige Partei ihren religioͤſen Einfluß in 
um das Landvolk aufzurühren. 


Des Prinzen Lage koͤnnte nur bedenklich werden, 

wenn Mecheln von den aus Antwerpen nachruͤckenden 
Truppen nicht gezwungen wird, ſeine Thore zu oͤffnen; 
indeß bleiben ihm die Feſtungen Namuͤr und Mons 
als Haltpunkte. i 


Hamburger Blätter berichten unter dem 1. October: 
Eine, am Dienſtage den 28ſten aus Antwerpen abge 
gangene Staffette bringt die Beſtaͤtigung der Nachricht, 
daß die K. Niederl. Truppen am Morgen deſſelben 
Tages genöthigt worden, Bruͤſſel zu verlaſſen, wo der 
Juſtand der furchtbarſte war. Dazu kommt, daß auch 
Brügge und Oſtende ſich im Aufſtande befinden. 


Breslau, den 5. October. — Am 27ſten v. M. 
des Abends gegen 8 Uhr, kam der 60 Jahr alte Tages 
Arbeiter Johann Gottlieb Karſch in einen hieſigen 
Deſtillateur⸗Laden, woſelbſt ſich der 24 Jahr alte Schuh⸗ 
macher⸗Geſelle Moritz Kirſt befand, gegen welchen 
jener ſchon eine lange Feindſchaft gehegt haben ſoll. 
Nach einiger Zeit fing Karſch auf einen Dritten zu 
ſchimpfen an und ſtieß drohende Worte aus. Kir ſt 
nahm ſich des Beſchimpften an, woraus ſich zwiſchen 
beiden zuerſt ein Wortwechſel erhob, der aber bald in 
Thaͤtlichkeiten uͤberging und zwar dergeſtalt, daß Kari 
den Kirſt mit einem Meſſer in den Unterleib ſtach, 
daß er bald darauf verſchied. Karſch wurde verhaf⸗ 
tet, wußte aber im Gefaͤngniß Mittel zu finden, ſich 
ſelbſt das Leben zu nehmen. Er wurde am 30ſten früh 
erhaͤnkt gefunden. g 1 

Am 28ſten ej. kam ein Fuhrknecht aus Oſtrove hier 
an um Waaren zu laden. Beim Ausſpannen der Pferde 
ſah er nach dem in Kaliſch ſich zu ihm gefundenen 
Tuchbereitergeſellen Gottlieb Hentſchel, fand ihn 
aber todt im Wagen liegen. Nach Ausſage des Knechts 
ſoll Hentſchel noch in Hundsfeld wohl geweſen ſeyn. 
Die Obductions-Verhandlungen haben die Uebe zeugung ge⸗ 
währt, daß derſelbe eines naturlichen Todes geſtorben iſt. 

Am 20ſten fruͤh wurde in der Oder ohnweit des 
großen Wehrs ein männlicher unbekannter ſchon ſehr 
von der Verweſung angegangener Leichnam gefunden. 

Am Läaſten wurde der Thaͤter des am 18. Auguſt 
d. J. im hieſigen Gewerbe-Steuer Amte veruͤbten gros 
ßen Diebſtahls, ein in einem vorſtaͤdtiſchen Kaffeehauſe 
dienender Marqueur, polizeilich ermittelt und verhaftet. 
Ein Theil des geſtohlenen Geldes iſt gleichfalls ſpolizei⸗ 
lich entdeckt und an die Criminal⸗Behoͤrde zur weiteren 
Aushändigung uͤbergeben worden. 

Am 20ſten wurde eine Dienſtmagd betroffen als ſie 
eben mit einem Nachſchluͤſſel die Schränke und Schuͤbe 
ihres Brodtherrn oͤffnete. Als ihr gedroht wurde, ſie 
verhaften zu laſſen, oͤffnete fie ein Fenſter und ſprang 
ein Stockwerk hoch herab. N 
gehende Frau, doch nahmen beide keinen aͤußeten Schaden. 


—— —— 


Sie fiel auf eine voruͤber⸗ 


In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 21 maͤnnliche und 31 weibliche, uͤberhaupt 
52 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 15, Alterſchwaͤche 3, Schlagfluß 2, Lungen: und 
Bruſtleiden 4, Kraͤmpfen 12, nervoͤſen Fieber 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbo⸗ 
nen: unter 1 Jahr 11, von 1 — 5 J. 11, von 5 — 
10 J. 1, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 3, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 
60 J. 8, von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 Z. 4. 

Die Oder war von 15 Fuß 4 Zoll, welche Höhe 
ſie im Oberwaſſer bis zum 29ſten v. M. hatte, bis 
auf 19 Fuß 6 Zoll geſtiegen, iſt jedoch nunmehr wie⸗ 
der auf 16 Fuß 8 Zoll gefallen. 

Im vorigen Mouat find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angkommen: 196 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
Produkten, 157 Schiffe mit Brennholz, 14 Schiffe 
Staabholz, 1 Schiff mit Korbmacherruthen, 207 Gänge 
Bauholz. f ; 
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Nach langen krankhaften Leiden eutſchlief ſanft und 
felig zu einem unvergänglichen Daſeyn, der Königl. 
General⸗Superintendent und Director des Conſiſtorii der 
Provinz Schleſien, Hr. Johann Gottfried Bobertag. 
Im wehmuͤthigen Gefühl über ein fo bald aufgeloͤſtes 
Amtsverhaͤltniß, machen dieſen Todesfall hierdurch be— 
kannt Breslan den 5. October 1830. 

Der Praͤſident und die Mitglieder 
; des Conſiſtorii. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


(Verſpäte t.) 

Die am 23ſten d. Mts. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, Clementine geborne Oberländer, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich, unſern 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Hermsdorff u. K., den 24. Auguſt 1830. 

Ten cher, Freiſtandesherrlicher Gerichts 

etuar. 


ener 5 
Den 2ten d. Meg, wurde meine gute Frau von 
einer Tochter entbunden. 
Baumgart, Paſtor zu Fuͤrſtenau. 


To eater Nachricht. 5 

Mittwoch den öten: Die Braut. Oper in 3 Akten. 
Muſik von Auber. 

Donnerftag den 7ten: Die Italienerin in Algier, 
Singſpiel in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Rojfini. 
e Ein Tag auf dem Breslauer 

. Ein Schwank mit Geſang in 
1 Akt. . 


Freitag den Sten, zum erſtenmal: Caspar Hauſer, 
oder: der Wahn und ſeine Schrecken. 
Melodram in 2 Abtheilungen und 4 Akten von 
Leopold Bartſch. Die Muſik it vom Muſik⸗ 
Direktor Herrn Kluge. Bf 

Beilage 


Beilage zu No. 234. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In dem Depofitorio des hieſigen Land⸗Gerichts be; 
finden ſich mehrere alte Maſſen, deren Eigenthuͤmer 
bis jetzt nicht gemeldet und von deren Leben und 
etmaligen Aufenthalte nichts bekannt iſt, als: 
1) Johann Schir von Schwoitſch, 70 Rthlr. 19 Sgr. 
4% Pf.; 2) Joſeph Valentin Garon von Steine, 
2 Kthlr. 27 Sgr. 3 Pf.; 3) Gottfried Stampke 
von Schwoitſch ‚ 134 Rthlr. 12 Sgr. 475 Pf.; 
4) Chriſtoph Graumann von Schwoitſch, 52 Rthlr. 
29 Sgr. 8 Pf.; 5) Hillig von Polniſch Peterwitz, 
12 Rthlr. 11 Sgr.; 6) Helena Guͤnther von Mel⸗ 
lowitz, 17 Rthir. 23 Sgr. 8½ Pf.; 7) Johann 
Friedrich Lucas von Schwitſch, 52 Rthlr. 14 Sgr. 
11% Pf.; 8) Georg Troſchke von Schwoitſch, 
93 Rthlr. 2 Sgr. 6% Pf.; 9) David Baumgart 
von Schwoitſch, 11 Rthlr. Sgr. 1% Pf.; 
10) Dienſtmagd Duttke von Tſchauchelwitz, 13 Rthlr. 
9% Pf.; 11) Glemnitz von Klein⸗Naͤdlitz, 12 Rthlr. 
18 Sgr. 2% Pf.; 12) Francisca Rauſch vom Sande, 
16 Rthir. 10 Sgr. 6 ¼ Pf.; 13) Fleiſcher Thiel 
von Pohlanowitz, 17 Rthlr. 26 Sgr. 1%, Pf.; 
14) Pätzke von Schwoitſch, 2 Kthlr. 24 Sgr. 
7¼ Pf.; 15) Chriſtoph Ohme von Polniſch Neu 
dorff, 63 Rihlr. 16 Sgr. 7:4 Pf.; 16) Matthias 
Gallitzkh von Kottwitz, 217 Rthlr. 16 Sgr. 1¼ Pf.; 
17) Louiſe Mund von Schwoitſch, 11 Rthlr. 16 Sgr. 
1 Pf.; 18) Hedwig Junker von Niederhof, 15 Sgr.; 
19) Auguſtin Seel von Klein- Oels, 17 Rrhlr. 
2⁴ Sgr. % Pf.; 20) Ernſt Gottlieb Illichmann 
von Pirſchkretſcham, 1 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf.; 
21) Andreas Finſter von Mariencranſt, 6 Rrhlr. 
17 Sgr. 5%, Pf.; 22) Eva Klimke von Tſcheſchnitz, 
1 Rthlr. 26 Sgr. 5 Pf.; 23) Georg Gawel von 
Steine, 3 Rthlr. 16 Sgr. ½ Pf.; 24) Gottfried 
Feller von Althoff, 3 Rthlr. 19, Sgr. 3 Pf.; 
25) Weiß von Krampitz, 18 Sgr. 2 Pf.; 26) Buf⸗ 
fert von Clareneranſt, 13 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
27) Friedrich Guͤnzel von Ottwitz, 62 Rthlr. 23 Sgr. 
1% Pf.; 28) Benjamin Klippel vom Sande, 
42 Rthlr. 3 Sgr. 6%, Pf.; 29) Carl Friedrich 
Philipp von Peiſchkerwitz, 24 Rthlr. 29 Sgr. 
de Pf.; 30) Kohlſch von Klein⸗Oels, 3 Rthlr. 
Sgr. 7 Pf.; 31) Hans Joſeph Graupner von 
Suͤßwinkel, 13 Rthlr. 13 Sgr. 9½ Pf.; 32) Joh. 
Friedrich Lucas und Michael Stipale von Schwoitſch, 
2 Kthlr.; 33) Johann Mann von Suͤßwinkel, 
40 Rihlr. 8 Sgr. 9%, Pf.; 34) Stipale von 
Schwoitſch, 2 Athlr.; 35) Balthaſar Kran ſel von 
Meleſchwitz, 2 Mehir. 14 Sgr. 10 Pf.; 36) Andreas 
Kränſel von Meleſchwitz, 7 Rihlr. 7%, Pf.; 37) 
Haus Joſeph Graupner von Suͤßwinkel, 13 Rthlr. 


Vom 6. October 1830. 


13 Sgr. 9%, Pf.; 38) Joſeph Günther von Poh⸗ 
lanowiß, 16 Nihlr. 28 Sgr. 8½ Pf.; 39) Chriſtian 
Trapke von Schwoitſch, 8 Rthir. 20 Sgr. 6½ Pf. z 
40) Johann Grund, 10 Rthlr. 3 Sar. 10% Pf.; 
41) Eva Roſina Krauſe, 4 Rthlr. 15 Sgr. 97 Pf.; 
42) Chriſtian Mander, 9 Kthlr. 19 Sgr. 10%, Pf.; 
43) Raupbach, 7 Rthlr. 29 Sgr. 2%, Pf.3 
44) Hampel, 3 RKthlr.; 45) Soldat Brockel, 
2 Rihlr. 8 Sgr. 5%, Pf.; 46) Gillner, 6 Kthlr. 
13 Sgr. 5½ Pf.; 47) Beaudefort, 7 Kehle. 
5 Sgr. 2%, Pf.; 48) Grachold, 5 Rthir. 2 Sar. 
11 Pf.; 49) Barbara Thamm, 2 Kthlr.; 50) Spil⸗ 
ler, 2 Rihlr.; 51) Roſina Hoffmann, 2 Rthlt, 
29 Sgr. ¼ Pf.; 52) Saremba und Kiefewetter, 
17 Rthlr. 15 Sgr. 2% Pf.; nach No. 39 ſammtliche 
ohne Bezelchnung des Orts, welcher auch ſonſt nicht 
zu ermitteln. Es werden daher die Eigenthuͤmer dieſer 
Maſſen oder deren Erben hiermit benachrichtigt, daß, 
wenn ſich binnen 4 Wochen dieſelben nicht melden und 
die Auszahlung aus dem Depoſitorio nachſuchen ſollten, 
die Ablieferung dieſer Gelder zur Allgemeinen Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe erfolgen und bei einer ſpaͤtern 
Meldung auf die inzwiſchen von der gedachten Kaſſe 
erhobenen Zinſen, kein Anſpruch ſtatt finden wird. 
Breslau den 27ſten September 1830. - 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Verdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung. 
Wir beabſichtigen, die Lieferung von 200 Klaftern 
Pflaſterſteinen an den Mindeſtfordernden zu verdingen 
und haben hierzu auf Dienſtag den 12t en Oetober 
dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr einen Termin ans 
gelegt, in welchem cautionsfähige Lieferungsluſtige ſich 
vor unſerm Kommiſſarius Herrn Stadtrath Blumen 
thal, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal eiuzufinden 


haben. Die Lieferungs⸗Bedingungen hängen auf dem 


Nathhauſe in der Dienerſtube aus. 
Breslau den 14ten September 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete f 
Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Fiſche Verkauf. 

Freitags den 15. und Donnerſtag deu 21. October 
dieſes Jahres, Vormittags um 9 und Nachmittags um 
2 Uhr, werden am hieſigen Stadtgraben, in der Gegend 
des Exereier-Platzes, Karpfen, Hechte, Karauſchen und 
andre Speiſefiſche in großen und kleinen Quantttaͤten, 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 

Breslau den Aten October 1830. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

verordnete > 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Statt: Räthe, 


— 


ESBeoynigl. Preuß. Pot: Amt. 


Bekannte machung. f 
Donnerſtag den 7ten Oktober d. J. Vormittags um 
9 Uhr ſoll in dem Kranken» Hofpital zu Allerheiligen 
der von dem hierſelbſt verſtorbenen Grosbinder Jahn 


dem gedachten Hoſpital vermachte geſammte zur Boͤtt⸗ 


cher Nahrung gehoͤrige und vorhandene Holz- Vorrath 
und das vorhandene Handwerkzeug oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau den 1ſten October 1830. g 

Die Direction des Kranken-Hoſpitals zu 
Allerheiligen. i 
Bekanntmachung. 

Der Zimmermeiſter Heinrich Kretſchmer als Be: 
ſitzer der ſogenannten Viehweger Waſſermahlmühle zu 
Carlau, Neiſſer Kreiſes, beabſichtigt aus den alten 
Gebaͤuden, der bei der vorgedachten Muͤhle fruͤher be⸗ 
ſtandenen Brettſchneidemuͤhle eine Weißgerber⸗Walke 
und Oehlſtampfe auf dem alten Waſſerſtande ohne Ver⸗ 
änderung des Hauptfundaments des Muͤhlenwerkes zu 
etabliren. Indem ich dies in Gemäßheit des $. 7. 
des Geſetzes vom 28ſten October 1810 hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich: daß 
ein jeder, der durch die beabfichtigte Veränderung und 
Anlage des neuen Etabliſſements eine Gefaͤhrdung ſei⸗ 
ner Rechte fuͤrchtet, den Widerſpruch binnen 8 Wochen 
praͤcluſtviſcher Friſt, von dem Tage der gegenwaͤrtigen 
Bekanntmachung angerechnet, bei mir anbringen muß, 


well auf etwanige ſpater einzulegende Proteſtationen 


Ruͤckſicht genommen werden darf. 
30ſten September 1830. 

Der Koͤnigl. Landrath Neiſſer Kreiſes. 

8 F. v. Maubeuge. 
Aufforderung. 

Der angebliche Kunſtbreunerei-Verwalter Friedrich 
Braband, welcher in der Lohnfuhr⸗Zettel⸗Coutraven⸗ 
tions Sache des Lohnfuhrmann Bauer Klinnert in 


geſetzlich keine 
Reiſſe den 


Klein⸗Kreidel, Wohlauſchen Kreiſes zehn Thaler Caution 


und das Reſolut in dieſer 
Sache nach Hohenfriedeberg, woſelbſt er zu erfragen 
ſeyn wuͤrde, zugeſchickt haben wollte, daſelbſt aber nicht 
zu erfragen iſt, wird hiermit aufgerufen und aufge⸗ 
fordert: feinen gegenwartigen Aufenthalts: Ort dem 
unterzeichneten Poſt- Amte anzuzeigen, um ihm das 


hier Amts eingelegt hat, 


erfolgte hohe General-Poſt-Amts⸗Reſolut mittheilen und 


dem zur Folge jene 10 Rthlr. zurückgeben zu koͤnnen. 
Jauer den 2ten October 1830. — 
Guͤrtlet. 


BDetfanat machung. . 

Mehrere Intereſſenten der Aufhalter Speditions⸗An⸗ 
alt haben gegen uns den Wunſch ausgeſprochen, daß 
dieſe Anſtalt Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
dadurch der Aetien⸗Verein aufgeloͤſt werde. Um nun 
wegen dieſer Veräußerung die Anſicht ſaͤmmtlicher geehr⸗ 
ten Aufhalter Actien- Inhaber kennen zu lernen, er⸗ 
ſuchen wir dieſelben dringend, Dienſtag den 19. October c. 
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Vormittags um 9 Uhr entweder perſoͤulich oder N 
gehörig legitimirte Bevollm e Im Er 
Haufe zum ſchwar zen Adler ſich einzufinden. 

Wir fuͤhlen uns zugleich verpflichtet, zu bemerken, 
wie angenommen wird, daß die Nichterſcheinenden dem 
von der Mehrzahl der in Liegnitz gegenwaͤrtig geweſe⸗ 
nen Aufhalter Actien-Inhaber gefaßten Beſchluß bei⸗ 
zutreten verpflichtet find. Aufhalt o/ O. am 1. Oetober 1830. 

Die Deputirten der Aufhalter Actien-Geſellſchaft. 


Dank, Entſchuldigung und Bitte. 

Wenn der mir Sonntags den Iten d. Mts. zu 
Theil gewordene ungemein zahlreiche Zuſpruch, der 
meine kuͤhnſten Hoffnungen übertraf, fuͤr mich hoͤchſt 
ſchmeichelhaft war und mich zum lebhafteſten Dank 
verpflichten mußte, ſo war es für mich auf der andern 
Seite eben ſo beſchaͤmend als ſchmerzlich, wegen des 
zu großen unvorgeſehenen Andranges und bei nicht 
zahlreich genug, für ſolchen Fall, vorhanden geweſenen 
Dienſtperſonale, den Erwartungen der P. T. verehrten 
Gifte, nicht in dem Grade entſprechen gekonnt zu 
haben, als es mein Wunſch und meine Pflicht war. 
Indem ich fuͤr erſtern mit geruͤhrtem Herzen danke, 
bitte ich des zweiten Umſtandes wegen um guͤtige 
Nachſicht und Entſchuldigung. Mit der Vet ſicherung: 
daß von jetzt an für die prompteſte Bedienung geſorgt 
iſt/ erlaube ich mir die gehorſamſte Einladung und 
Bitte um geneigten Zuſpruch zu erneuern. f 

Breslau den öten October 1830. 2 — 

R E 1. E I „ 


Coffetier im Weiß: Oarten, 


> en: er die Herren Capitaliſten. 
nterzeichnetes reau empfiehlt 0 
aadlinbi chen. Herrn ie n 225 
zur ſichern Unterbringung ihrer der⸗ 
fuͤgbaren Fonds 
von der größten bis zur kleinſten Summe und ver⸗ 
ſpricht den Herrn Capitaliſten zur ſichern Hypotheke 
5 auch 6 pCt. jährliche Zinſen und halbjaͤhrige Voraus⸗ 
zahlung. Aufrage⸗ und Adreſſ Bureau im alten Rathhaufe. 
——— — — 
Wagen Auction. 
Donnerſtag als den Ten October Vormittags um 
10 uhr werde ich auf der Sandgaſſe No. 7. drei 
ganz neue Chaiſen, wovon eine ganz, und zwei halb 
gedeckt find, fo wie auch eine ganz moderne Droſchke 
öffentlich 5 2 
ier é, 


Versteigerung eines 6octavigen 
ie Flügels ’ 
ittwoch den 6ten October Nachmitt 

3 Uhr, Albrechts-Strasse No. Sn Sue 
I Pfeiffer, Auctions - Commise. 


conceſſ. Auctions; Commiſſ. 


* 
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Bücherversteigerung, | 
Den igten October u. f. Tage Nachmit- 
tags von 2 — 5 Uhr, werde ich Albrechts- 
Strasse No. 22. eine Leihbibliothek, beste- 
hend in Romanen, Commedien, Gedichten, 
Reisen, geschichtlich und vermischten Wer- 
ken, wovon das gedruckte Verzeichniss bei 
mir ausgegeben wird, versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Guts Verkauf. 5 
dein Freigut zu Woiſchwitz / Meilen von Breslau 
entlegen, welches aus 462 Morgen gutem Boden be— 


ſtebt und zu allem Fruchtbau ſich eignet, hinlaͤnglich 


ieſewachs und Strauchholz hat, und 400 Schaafe 
und 24 Kuͤhe haͤlt; welche Letztere der Naͤhe von 
Breslau wegen einen guten Ertrag gewaͤhren; bin 
ich geſonnen ohne Einmiſchung eines Deitten zu ver⸗ 
kaufen, und wird der daſige Wirthſchafs⸗Beamte Kauf; 
luſtigen das Nähere anzeigen. j ; 
\ Schander, Erb⸗Scholtiſei-Beſitzer zu Lorankwitz. 
r ede. 
Ich bin willens mein in hieſiger Kreis-Stadt an 
der Koͤnigsſtraße nahe am Marktplatze belegenes, mit 
mehrern gut eingerichteten Stuben und Alkoven, einem 
großen Verkaufsladen, 2 Gewoͤlbern, 2 großen trock⸗ 
nen Kellern, 10 Kammern, einer Durchfahrt, bedeu: 
tendem Hofraum, 2 Pferdeſtaͤllen und einem Garten 
verſehenes, im beſten Bauſtande befindliches maſſives, 
ganz ſchuldenfreies Vorder- und Hinterhaus No. 151. 
worin geber Spezerei⸗, Material- und Weinhandel 
betrieben worden, und ſich wegen. feiner Außerft vor⸗ 
theilhaften Lage auch zu einer Deſtillir-Anſtalt und zu 
jedem andern Geſchaͤftsbetriebe ganz vorzüglich eignet, 
im Wege einer Öffentlichen Licitation zu verkaufen und 
babe dazu einen einzigen Bietungs⸗Termin auf den 


206 ſten dieſes Monats anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige lade ich daher hiermit ein: ſich am genannten 


Tage den 26ſten October dieſes Jahres und zwar von 
Vormittags um 10 Uhr an bis Nachmittags um 6 Uhr 
bei mir im gedachten Hauſe einfinden, mein Haus in 
Augenſchein nehmen, die Kaufsbedingungen vernehmen, 
ihr Gebot abgeben und gewärtigen zu wollen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ſofort von mir er⸗ 
theilt werden wird, falls nämlich das Meiſtgebot für 
annehmlich befunden wird. N 
a ler den 1ften Oßtober 1830. ? 
head geſeßke Kön gl. Haupt Steuer⸗Rendant. 
3 BT 


Wagen Verkauf 
von verſchiedenen Sorten, neue moderne Wagen, fo 
wie auch einige alte noch ſehr gut und dauerhafte Wa⸗ 
gen, auch ein zweifigiger Staats⸗Wagen ganz modern 
ſteht zu verkaufen auf der Altbüßßer⸗Straße No. 12. 
Auch if daſelbſt eine große ausmeublir te Stube 
u vermiethen. 


Schoͤnfärberei Verkauf. 
Eine zu Wohlau belegene gut eingerichtetete Schoͤu⸗ 


faͤrberei mit allem Zubehoͤr, iſt aus freier Hand und 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder hr 


Umftänden zu verpachten. Wer darauf reflectiren will, 


beliebe ſich den 20ſten October c. V. M. um 11 Uhr 
bei dem Land- und StadgoerichtsRegiſtrator Beyer 


zu Wohlau zu melden. } 
Billiger Meubles- Verkauf. 


Das Meubles Magazin Altbuͤſſer- Straße Nro: 10. 
an der Maria Mugdalen⸗Kirche empfiehlt ſich fortgeſetzt 


mit den neueſten geſchmackvollſten Meubles aller Art 
zu den billigſten Preiſen, und bittet auch ferner um 
geneigten Zuſpruch. Br 


f Verkaufs „Anzeige. 

Das Dominium Wierſebenne, zwiſchen Trachenberg 
und Winzig gelegen, hat eine ſehr bedeutende Anzahl 
veredelte, 3½ Elle hohe, junge Birnen und Aepfel⸗ 
Baume zu verkaufen; wovon das Schock, bei zu er⸗ 
wartender Selbſtabholung, 10 Rthlr. 5 Sgr. berechnet! iſt. 


. Pferde Verkauf. 
Zwei polniſche Wagenpferde, ſieben Jahr alt, ſind 
zu verkaufen; 
Straße No. 48. eine Stiege ho 


A n e ig ; 
Circa 100 Centuer Wolle ſtehen zum Verkauf bei 
W. Helnrich & Comp. in Breslau am Ringe 
Nro. 19. e a 5 


5 Wagen Verkauf. 

Zwei gut gebaute und wenig gebrauchte in 4 Federn 
haͤngende halbgedeckte Wagen, (wobei ein Einſpaͤnner) 
ſtehen billig zu verkaufen; Urſuliner Straße No. 18, 
und ſind von 12 bis 2 Uhr zu beſehen. 


Wagen Verkauf. N 


Ein ganz neuer moderner dauerhafter Staatswagen, 


iſt wegen Mangel an Raum ſehr billig zu verkaufen. 


Das Naͤhere auf der Carlsgaſſe im „ſchwarzen Adler“ 
No. 48 par terre. | 


Wagen Verkauf. 


Ein zweiſitziger, ſehr wenig gebrauchter ganz gedeck⸗ 


ter Wagen iſt zu verkaufen im weißen Hauſe auf dem 
Neumarkt No. 27. zu erfragen im Gewoͤlbe bei Herrn 
Schwarzer. ? 
An zei g on 5 f 
Genz moderne und durabel gebaute neue, ſo wie 
auch ſchon gefahrene aber noch ſehr brauchbare Wagen 
find zu billigen Preiſen zu verkaufen, Altbuͤſſer- und 
Junkern⸗Straßen⸗Ecke No. 66. 
A n e i g e. a 
Eine Patthie ſchoͤne Mahagony Bohlen haben zum 
billigſten Verkauf erhalten. er 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Breslau. Carlsſtraße No. 41. 


Das Naͤhere 0 zu erfragen Carls⸗ 


— 


Zu verkaufen 

iſt ein vollſtändig Service von feinem bunten Berliner 
Porzellain, ohne Tadel, auf 24 Perſonen, für den 
halben Einkaufspreis; ein dergleichen Aufſatz, wovon 
einige Stucke ſchadhaft, von achter Bronce und dem 
feinſten Porzellain für %, des Einkaufspreiſes; ver⸗ 
ſchiedene einzelne Dejeuners und Taſſen von feinem 
Porzellain und mehrere andere werthvolle Gegenftände 
zu ſehr billigen Preiſen. 5 

Das Nähere beim Hutmacher Rother, Ohlauer 
Straße im erſten Viertel No. 86. 


> Ein Vorſteh hund 
iſt zu verkaufen, Reuſche-Straße No. 13. im Gewölbe, 


* 
„ Einkaufs ⸗Geſuch “ir 
r An Gärtner und Kräuter. D 
Sſtragon⸗Stauden, werden in großen und klei⸗ 
nen Quantitäten zu kaufen verlangt. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
' Schmiedebruͤcke No. 10. 


b Literariſche Anzeige. 

Im Commiſſions⸗Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt erſchienen: 
Die zehn Gebote fuͤr Eheleute 
in roſa Umſchlag geh. g 5 2% Sgr. 
Die zehn Gebote fuͤr Liebende 
auf toſa Velinpapier gedruckt, . 2˙ Sgr. 

Anleitung, Kuͤchengewaͤchſe 
und Fruͤchte auf die beſte Art für den Winter einzus 
legen. 8. geh. ; 24 Sgr. 

Praktiſche Anleitung zum Faͤrben 
ſeidener, wollener, baumwollener und leinener Zeuge, 
auch zur Anwendung im Kleinen für die Haushaltung. 


8. geh. 5 ki 2½ Sgr. 
Der Fleckenreiniger, 

oder vollftändige Anweiſung alle Arten Flecken aus ſei⸗ 
denen, baumwollenen, leinenen und wollenen Zeugen, 
Sammt, Stickereien u. ſ. w. fo herauszubringen, daß 
weder Gewebe noch Farbe leidet, nebſt einer Vorſchrift 
zur Bereitung der Fleckkugeln und Fleckſeiſe. 8. geh. 

; a Preis 2½ Sgr. 
Ungeziefer zu vertreiben und zu toͤdten, 
euthaltend eine Sammlung der bewaͤhrkeſten Mittel 
zur Vertilgung der Ratten, Kröten, Eidechſen, Keller⸗ 
wuͤrmer, Ameiſen, Nachtſchnecken, Wuͤrmer in hoͤlzer⸗ 
nen Gerächichaften, Mehl und Kaͤſemilben, Blatt: 
läuſe, Läuſe, Flöhe, Wanzen, Fliegen, Muͤcken, Heim: 
chen oder Grillen, Wespen und Horniſſen, Motten, 
Raupen und Ohrwuͤrmer. 8. geh. Preis 2½ Sgr. 

Der Tauſendkuͤnſtler, 


enthaltend eine Anzahl leichter und beluſtigender, ces 


miſcher und mechaniſcher Kunſtſtuͤcke zu geſellſchaftlicher 


Unterhaltung. 8. geh. Preis 2½ Sgr. 
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Der Tabakraucher, 

ein unentbehrliches Handbuͤchlein fuͤr Aue, welche die 

freie Kunſt des Tabaksrauchens treiben. 8. geh, Preis 
1 i 


i 2½ Sge. 
Der fertige Barbier, 
oder Selbſtunterricht des Bartabnehmens und der Be⸗ 
handlung der Barbiermeſſer durch Wetzſteine und Streich⸗ 
riemen. broch. er i 2% Sgr. 
a Anweiſung, Kitte 
für Porzellan, Glas, Steinguth, Holz, Metalle, Meer⸗ 
ſchaum u. ſ. w. anzufertigen. 8. geh. 2½ Sgr. 
Die neueſte Halstuch⸗Toilette, 
fuͤr Herren, 3 
oder Anweiſung, wie man auf die geſchmackvollſte Art 
das Halstuch tragen muͤſſe, nebſt launigen Bemerkun⸗ 
gen über den Urſprung des Halstuchs u. ſ. w. Mit 
Abbildung von 12 neuen Halstuchmoden. 8. geh. 


2 u . 1 . 24 Sgr. 
Hausmittel in leichten Krankheitsfällen, 
als: (allein 11 Palliativ⸗Mittel) bei Zahnſchmerzen, 
ferner: bei Kopfſchmerz, Schwerß der Füße, Hühner: 
augen, Magenkrampf, Verwundungen, Sodbrennen, 
Schreck und Aergerniß, Geſchwulſt der Mandeln, Kos 
lik „c. ꝛc. broſch. 2¼ Sgr. 


— 2 D 
Anleitung alle Molken zu bereiten. 
8. 1 Sgr | 


gr. 
Der Rathgeber 

für Künfte, Gewerbe, Haushaltüng, Landwirthſchaft, 
Gartenbau, Toilette und geſelliges Vergnuͤgen. Ir Bd. 
20 Bogen. 8. geh. 15 Sgr 
‚2ter Band. 8. geh. 170 S. 7%, Sg 
Die Geheimniſſe der Vrrgoldungskunſt 
oder Anweiſung, Metalle, Holz u. ſ. w. dauerhaft 
und Lil zu vergolden. 8. geh. „24 Ber. 
Die geſchickte Waͤſcherin, 

oder Anleitung alle Arten Zeuch, Spitzen, Flor, Hand⸗ 
ſchuhe, Hüte u. ſ. w. auf die vortheilhafteſte Weiſe 
zu waſchen. 8. geh. 2% Sgr. 
Die vortheilhafteſte Methode l 

des Einſchlachtens, Einpoͤkelns und Raucherns 

d ade, 8. geh. 


Anweiſung alle Arten Firni 
auf die zweckmaͤßigſte Weiſe zu bereiten. g En Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
iſt zu haben: er 

Schaͤferkatechismus, 
als Anleitung fuͤr Schaͤfer, nach dem jetzigen Stande 
der Schaafzucht in Deutſchland. Von J. G. Elsner. 
8. geb. 1830. 8 12 Sgr. 


etrithe Anzeige. 2. 
Bei Amelang in Berlin iſt erſchinen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring und Krängels 
matkt⸗Ecke) zu haben: 5 — — 
Theoretiſch- praktiſche Anleitung 
zur gründlichen Kenntuiß und vortheil⸗ 
haften Ausübung 


der Landwirthſchaft.“ 


Für angehende Landwirthe herausgegeben von 
L. A. Hollunder. : 

55 2 Od. Mit 3 Kupfertafeln. en 
gr. 8. 1830. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

»Literariſche Anzeige⸗ ii 


g 3 Bel Theodor Hennings in Neiſſe iſt erſchienen 


und zu haben in Breslau bei Aderholz, Goſo⸗ 5 


horskt, Graß Barth de Comp., J. Fr. Korn, 


Max & Comp., Neubourg und Eduard Pelz % 


Ring No. 11. an der Ecke des Bluͤcherplatzes: 


Merkel, Ae 
der Wirthſchafter, 


oder Aufſichts- und Anordnungs- Verpflichtungen % 
e Jahr, als Leitfaden 


deſſelben durch das 5 
zum Betriebe der andwirthſchaft. Durchaus 
praktiſch bearbeitet und in ſyſtematiſcher Ordnung 
dargeſtellt. Mit einer Kupfertaſel. 8. XIV. und 
272 Seiten. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Der Zweck dieſer Schrift iſt vorzuͤglich angehenden 
Landwirthen eine faßliche Anweiſung zur Anordnung 
der Landwirthſchafts⸗Geſchaͤfte vom Winter eines jeden 
Jahtes bis wieder dahin zu geben. Zu dieſem Zwecke 
find zwar ſchon zahlreiche Werke erſchienen, allein lei⸗ 
der find fie meiſtens von ſolcher Art, daß ein practi⸗ 
ſccer Landwirth, der ſich danach richten wollte, zu Feh⸗ 
lern und Verluſten geleitet werden würde. Herr 
Merkel hat alſo mit ſeiner Schrift einem 
Bedürfniß begegnet, da jeder Landwirth 
getroſt feiner Anweiſung folgen kann und 
dabei uͤberzeugt ſeyn darf, daß dies von 
Nutzen für ihn ſeyn werde und er nicht, wie 
es bei andern Werken der Fall iſt, zu nachtheiligen 
Mißgriffen verleitet wird. a 5 
Mehrere landwirthſchaftliche Zeitſchriften haben in 
Rezenſionen dies Urtheil beſtätige und die Schrift drin⸗ 
gend empfohlen, namentlich ſpricht ſich ein Beurtheiler 
in der Allg. Landw. Zeitung v. A. Räder. Januar 
Heft 1830 ſehr vortheilhaft über daſſelbe aus und 
nennt das Werk einen ſichern Leitfaden für 
alle diejenigen denen die Leitung einer geb 
ßern Wirehſchaft anvertraut iſt.“ Dies wird 
gewiß hinlauglich ſeyn, das landwirchſchaftl. Publikum 
auf dieſen Wirthſchafter aufmerkſam zu machen und 
jeden praktiſchen Landwirth veranlaffen, ſich dieſen nütz⸗ 


inchen Leitfaden anzuschaffen; es wird ſich wohl Nie 
mand durch die davon abſchrecken laſſen, 
da et dadurch großem gen oder entgehen kann. 


Literarische Anzeige. 5 
In der unterzeichneten Buch- und Musik- 
Handlung ist zu haben: i 
Quodlibet - 
für die Drei-Königs-Gesellschaft, 
Text von Kudrass. 
Arangirt für das Pianoforte von 
C. F. Ra fa e l. 
Preis. 1714 Sgr. 
F. E. C. Leuckart's Buch- und 
Musik - Handlung. 
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amen Putz⸗ Handlung 

Eliſabethſtraße Nro. 15. 
Zu dem beginnenden Wollmarkt erlaube ich mir 
meinen reichlich ſortirten Vorrath von Damen © 
Putz aller Art, nach dem neuſten und feinften % 
Geſchmack gearbeitet, zur gefaͤlligen Beachtung zu ? 
empfehlen; und bemerke zugleich, daß auch Auf, X 
% träge nach eignen Angaben moͤglichſt ſchnell und x 
V gut ausgeführt, ſo wie Umarbeitungen beſtens bes 

forget werden 5 8 
Ferner bin ich mit einer Auswahl ganz moder⸗ % 
ner Baͤnder verſehen, welche ich preiswuͤrdig % 
verkaufe. f 5 


2 4 


Von J. C. Gre 0 
Comp. in Berlin, 
erhielten wir wiederum die beſten Aleoholometer 
mit Temperatur, geſtempelt nach Richter und 
Tralles, Branntwein⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗Waagen 
und Lutterprober, Thermometer, Sacharometer 
und Barometerroͤhren, welche wir ſaͤmmtlich zu 

ſehr niedrigen Preiſen verkauſen. 7 


— 


en. 

Huͤbner et Sohn, 

Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Getreide ⸗Maſchine. 
Unterſchriebener empfiehlt den Herren Deconomen 
und Getreidehaͤndlern feine, auf eine ganz neue 
verfertigte Maſchine zur Reinigung des Getreides, 
welche zur bequemern Aufbewahrung ganz auseinander 
genommen werden kann. Von der Dauerhaftigkeit 
und Güte der Arbeit, kann ſich ein jeder gefaͤlligſt 
überzeugen: Breslau den 5. October 1830. 
H. Heini cke, 
Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe No. 17. 
: a2 31 83 5 € 
(Vollsaftige gardeser und genueser Citronen) 
empfiehlt möglichst bill 
8. G. Schröter, 


ig. 
Nu No. 14. 


— 


ccc , ναεεεεεεεεννι 
Tabak⸗ Offerte. 

Den Kennern und Liebhabern leichter und wohl- A 

riechender Tabake, empfehle ich unter allen an— N 

dern guten Sorten, die in meiner Fabrik gelie— A 

fert werden, vorzuͤglich folgender N 

Extra f. Maracaibo ⸗Cnaſter in Paketen für A 

11 20 Sgr. das Pfd. N 

Aecht Tuͤrkiſchen Tabak, aus reinen 30 

geſchnitten, leicht u. e Paketen fuͤr 

6 Sgr. das Pfd. A 

Geſchnittnen Portorieco in 1 fuͤr 


12 Sgr. das Pfd. 
Korb: Canaſtet No. 6. 


in Paketen für 
12 Sgr. das Pfd. 
Feiner Holländifcher Tabak * rothen Papier- 
Paketen für 2 Sgr. das Pfd. 


a A e 
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dito dito dito 45 in weißen 
Papier⸗Paketen für 8. Sgr. das Pfd. 
dito dito dito dito in blauen 


Papier; Paketen für, 4 Sgr. das Pfd. 

Feiner Cuba-Canaſter in Paketen für 

10 Sgr. dat Pfd. 
Feiner petit Canaſer in Paketen fur 

10 Sgr. das Pfd. 
Feiner Louiſiana Shuaßer in Paketen für 

10 Sgr. das Pfd. 
Feiner Homburger Halb-Canaſter in weißen 

Papiers Pateten; 199 19 2 Sgr. das Pfd. 
dito dito o dito in blauen; 

Papier Paketen f n 6 Sor. das Pfd. 

Canaſter No. 1 bis 6 zu 8, Ei 87 10, 12 

und 15 Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. 
wird 1 Pfd. als Rabatt gegeben. 

Ferner: looſe Tonnen⸗Canaſter's zu 4, 5, 6, 

7, 8, 10 und 12 Sgr. pro Pfbö. 
Loofen gelben Vierradener zu 4 Sgr. pro Pfd. 
Portorico your zu 12 Sgr. und 10 Sor. 
pro Pfd. 
ſo wie alle Boca. Schnüpſtabake in vorzüglicher 
Guͤte und zu den niedrigſten Preiſen. 

Zugleich empfehle ich alle Sorten Banillens, 
Gewürz, und Eichel⸗Chocoladen eigener Fabrik, 
feine Rumm's von 10 bis 20 Sgr. pro Bout., 
ſo wie alle Specerey⸗Waaren zu gleichen Preiſen 
als ſolche von Andern offerirt werden koͤnnen. 


Heinrich Adolph Feige, 5 


Oderſtraße No. 7 im „weißen B 
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Elbinger Briden und Lachs, 
empfiehlt: 
Friedrich Guſtav Po 9 in Breslau, 
a ad No. 10. 


dA i 
Quitten und reife Wenden Salsa. No. 5. 
am Oder Thor. 
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von Krug und Hergog, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
Perz as⸗Canaſter das Pfd. 40, 30, 24 


und 20 Sge. Florida Canaſtes das Pfd. 
16 Sgr. — Cigarren Cauaſter 12 Sgr. — 
Solländife, Blättchen und St. Thomas 
Eanafter das Pfd. 10 Sgr. — Königs Canaſter 
3. Sorten, das Pfd. 9, 6 und 4 Sgr. Cuba 
Canaſter 2 Sorten, 10 und 8 Sgr. — Vierra⸗ 


dener Canaſter das Pfd. 3½ Sgr. — Sal b⸗ 


Canaſter 3 Sgr. — „Grob geſchnittene Porto⸗ 
ricoblaͤtter 8 Sgr. — Desgleichen Domingo⸗ 
Blätter 5 Sgr.“ — 

„Alten Varinas Canaſter und Porto 
rico in Rollen,“ alle Sorten amerikaniſche 
Cigarren in / Yarı Ya und ganzen Kiſten, ſo wie 
in bunten Pappkaͤſtchen von 50 und 100 Stack, die 
ſich zu Geſchenken eianen — empfehlen, ſo wie unſer: 


vollſtaͤndig aſſortirtes Lager der vor⸗ 
end Schnupftabake, worunter 

onders unſer hollaͤndiſcher Neſſing 
jeden Kenner anſprechen wird. Wir 
verſichern die billigſte Ausführung der 
uns zu Theil werdenden Befehle und 
Miichen uns wegen vielen andern Sor⸗ 
ten die bei uns zu haben, auf unſere 
P mit der ergebenen Bitte: 

lche bei uns gefaͤlligſt abfordern zu 
laſſen. Breslau den 4. October 1850. | 

Tabak ⸗Fabrik von 


er 
BAR] 2 


cke No. 
A 19 
mene Holtandifee Matjes ger: nge pr. eur 
Neue holland iſche BolluHeringe pr. Stück 
1%, bis 2 Sgr. 
Neue engliſche Fett⸗Heringe pr. Stück 
1 und 1% Sgr. 


iu Gebinden billiger; een pr. 20 Pfund 


82 Sgr. 

Blei⸗Cnaſter pro Pfund 6 Sgr. 

Eine ſehr leichte und Beth Sorte Zabat, 

2 Pfund für 11 Sgr. 

In groͤßern Parthien mit mehr Rabat, empfiehlt 
180 vielen andern ſch, preiswürdigen Sorten. 


d kel, 
Bing; und Schmiededrücken⸗ Ecke N 42. 


Lackirte Blech⸗ und Zinn⸗Waaren 

alle A 
fo wie: Bouteillen Teller, Brodkoͤrbchen, Cigar⸗ 
renbüchſen, Caffeemaſchinen, Federroͤhre, Fidibus⸗ 
becher, Fruchikoͤrbchen, Glaͤſerteller, Kuhl Eimer 
zu 2 und 3 Flaſchen, Laternen, Leuchter, Licht 


roſen, Lichtſcher⸗Teller, Lichtſchirine, Mehlſpeiſen⸗ 


ränder, Pfeifen⸗Abguſſe, Praͤſentir⸗Teller, Rauch⸗ 
und Schnupftabaks Doſen, Schirm, Leuchter, 
Schreibzeuge, Serviettenbaͤnder, Spaarbuͤchſen, 
Spaar⸗Enden, Spucknäpfe, Strickſcheiben, Tabaks⸗ 
Käſtchen, Thee⸗ oder Caffee⸗Bretter, Theemaſchi⸗ 
nen, Theekeſſel, Wachsſtockbuͤchſen, Zuckerkaſtchen 
und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ver⸗ 
kaufen wir in beſter Qualität zum billigſten Preiſe. 

Hübner et Sohn, 

Ring No. 43 das zweite Haus von der 


Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 
1 berech 
7 Anzeige für Herren. 47 


Weſtenzeuge in Sammt, Seide, Valencias, . 
Toilinetts, Caſſinets und Piquées. Unterweſt⸗ 
chen und Shawlchen, bunte Halstuͤcher und 
Socken, Vorhemdchen, Halskragen, Manchetten ? 
und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, 
empfiehlt: ’ 8 
M. Sachs jun., 
grüne Röhr⸗Seite No. 33. 
TIEREN 
— —— ö—— —-—-q t: . —-¼¼ vy — 
Eau de Javelle, 
Eau Vesti mentale, 
ein Mittel, aus leinenen, wollenen und ſeidenen Zeus 
gen Flecke von Obſt, Wein, Theer ꝛc., zu vertilgen. 
Ara 
Eau de Cologne, 
von Earl Franz Maria Farina in Cöln, empfing 
und offerirt ſehr billig. N N 
f A. W. Preuß, 


Reuſche Straße No. 33. 
—— ᷣſD— — dä. — — 
Mein neues großes Mode- und Tuch⸗ 


Waaren⸗Etabliſſement 
am Naſchmarkt No. 48. werde ich im Lauſe der 


nächſten Woche eröffnen, und zur Zeit mir die —— 


Ehre geben, ein hochgeehrtes Publikum davon in 
dieſen Blättern in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau den Aten October 1830. 
P. Mannheimer junior. 


ee 


Halbſeide, Petinet, Shawl und Moor. 
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Sattel und Zaͤume 
verzuͤglichſter Gute, plattirte Candaren, Trenſen, 
Steigbügel, Sporen, Chabraquen, Reit- und 
Fahrpeitſchen erhielten wiederum und verkaufen 
zu einem ſehr niedrigen Preiſe N 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Sckmiedebruͤck⸗Ecke. 5 


ners ee 8 
\ Tabak Offerte. 

Alten Rollen- Varinas-Canaſter 8 
von kraͤftigem Aroma, empfing und offerirt in = 
der Rolle das Pfund 1 Rtblr., bei Abnahme G 
mehrerer Rollen noch billiger. 5 5 
8 Die Tabak⸗Fabrik 
. Friedr. 

in Waldenburg. 


3 Aug. Berger » 
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Sineumbra⸗- und Aſtral⸗Lampen, 


fo wie alle andere Arten Studir, Wand-, Hand,, 
Nacht- und Haͤnge⸗Lampen, erhielten wir in ſehr 
großer Auswahl, und verkaufen ſolche mit den dazu 
paſſenden Dochten und Dochtſcheren ſehr wohlfeil. 
| Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
N Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Wohnungs» Veränderung. 

Meine Wohnung iſt jetzt im Seitenbäudel am Ohlauer; 
Schwiebogen No. 21; und empfehle mich zugleich 
mit meiner gut eingerichteten Seiden-Faͤrberei in Seide, 
Auch werden 
bei mir Caſimir und Merino gewaſchen und gefaͤrbt, 
fo wie alle Arten Tuch: und Seiden, Zeuge von Flecken 
gereinigt, ferner gebe ich den an Farbe verſchoſſenen 
Tuchkleidern und Damen Huͤllen durch eine beſondere 
Appretur das Anſehen der Neuheit wieder. Dem⸗ 
nächft werden bei mir ſchwarz⸗ und blauſeidene Kleider 
ohne zu trennen von Moderflecken gereinigt, und ers 
halten ihre urſpruͤngliche Farbe wieder. 

a . T. Pauckner Schoͤnfaͤrber. 


N 
Sehr ſchoͤnen fetten geräucherten Silberlachs, mari⸗ 
nirten Aal und Elbinger Bricken, empfing und offerirt 
J. Frank, Schweidnitzer-Straße No. 30. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch, welcher ein Unterkommen als 
Schreiber ſucht, wuͤnſcht ſich bis dahin mit Fertigung 
korreeten Rein- und Abſchrlften zu beſchaͤftigen. Das 
Nähere aͤußere Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Gewölbe. 
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Lottet ie Anzeige. 
In Iter Klaſſe 62ſter Lotterie find, außer einer Menge 
kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen, worden: 


+ Ein dritter Hauptgewinn von 5 
+ 1200 Thaler auf No. 58339. 


Looſe zur gten Courant⸗Lotterie ſtehen bis zum er⸗ 
ſten Ziehungs Tage, den öten October, desgleichen 
Kauflooſe zur Aten Klaſſe, zu Dienſten. 

. Appun in Bunzlau. 


Denjenigen Herrschaften - 
welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apotheker-Gehülfen, Handlungs- 
Diener, Hauslehrer, Gouvernanten, 
Oeconomen u. Wirthschaftsschreiber etc. 


verlangen, werden dergleichen jederzeit vom 
Anfrage - und Adress- Büreau im alten Rath- 
hause nachgewiesen a 


und haben niemals dafür etwas zu 
bezahlen. 


Meublirte Stuben 
ö 1 
dieſem Wollmarkte, 


verſchiedene andere Quartiere, Handlungs⸗ 
Gelegenheiten (hier und in Provinzialſtaͤdten), 
Keller, Remiſen ꝛc., weiſet ſtets nach das Anfrages 
‚und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Vermiethung. 

Zwei heizbare ſchoͤne Gewoͤlbe und das ſehr geraͤumige 
par terre Local, beſtehend in einer 4 Fenſter breiten 
ſehr großen Vorderſtube, einer 2 Fenfter breiten Hinters 
ſtube, 2 Cabinett's, 1 Küche 1 Keller und Bodengelaß, 
ſind ſogleich oder termino Weihnachten zu vermiethen 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 26. 

Zu u et mien re 5 
und bald zu beziehen iſt am Ringe und Blücher⸗Platz 
Ecke No. 12. im erſten Stock die Vorder Stube und 
Cabinet, entweder als Wohnung oder Ausſchnitts⸗Ge⸗ 
wölbe, und das Mäbere zu erfahren bei Aug uſt 
Hermann, Ohlauer⸗Straße in der Neiſſer⸗Herberge, 
2 Treppen hoch. 

I Vermiechbung. 

Die Branutwein-Brenneret nebſt Wohuung und Zus 
behoͤr in dem Thomasſchen Haufe Mehlgaſſe No. 32. 
iſt wegen eingetretener Umſtaͤnde von Term. Michaeli 
a. c. ab zu vermiethen. Das Mähere beim Kaufmann 
Hertel, Nicolai⸗Straße No. 7. a 


m 
122 v. Johnſton, Landrath, von Mittels Steinsporf: — 


An get m mene ß em d e. 


ierſtein, Landrath, von Dahme; 


r. Dellinger, Hr. el, 
Kaufleute, von Warſchau; Hr. Laufe, Tuchfabrikant, v 
Diarkow; Hr. Horbach, Kaufmann, ‚von Mas i 3 In 


erg 
un, von Brieg. — Sr 
v Sr, Ha , 
8 v. Holzer, Dokt. Med. 
r. Geisler, Oberamtmann, von Oliewentline; 


berg; Hr. Relniſch, Gutsbeſ., von Münchoff; Hr. Schäffler, 
Gutsbeſ., von Dankwitz; Hr. Fordemann, Kaufmann, von 
Burg; Hr. P i — Im vo⸗ 


2 en von Kampers⸗ 


ori. 8 
paͤchter, von Arnsdorff. — In der großen Stube: Hr. 


Kammerherr, von Minkowski, Schmiedebrüce No. 60; Hr. 
Rumpel, Kaufmann, von Wieruſchau, Oderſfraße Niro. 17; 
Hr. v. Rothkirch, Major, von Briſſelwitz, Hr. Marder, Obers 
FCC 

’ ie-Commiſſ., von Casli weidnitzer 
Fraße No. 18; Hr. Müller, farrer, von Albendorff, kleine 


Dohmſtraße No. 11; Hr. Hoffmann, Paſtor, von Giegroth, 


FR No. 23; Hr. Fuhrmann, Rentmeiſter, von Tillo⸗ 


wis, Hr. Biſchoff, Oberamtmann, von Reinſchdorff; 
Silo „Oberamtmann, von Kospendorff, „ en 
traubengaſſe N. o. 8. a j 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


